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Engliſche Sachverſtändige erklären die Zahlen von Keynes noch
immer für die Grenzen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit.
Die franzöſiſche Hetzpreſſe fordert Requiſitionen.
Der erſte Schritt zu neuen Verhandlungen muß von ver En-

tente ausgehen
Deutſcher Einſpruch heim Völkerbund gegen die Sanktionen.
Gemeinſame Abwehrfront der Neutralen gegen die Gewalt-
maßnahmen?

e cho Stowakes ſchließt den eiſernen Ring um Dentſch-
and.

Wetthuhlen um Frankreichs Gunſt.

Jn England und Nordamerika.
Paris, 15. März. Am nächſten Freitag hält der

amerikaniſche General Perſhing einen Vortrag gegen
die deutſche Propaganda in Newyork. 50 000
Plätze ſind bereits belegt.

Perſhing war bekanntlich nicht nur amerikaniſcher Höchſt
kommandierender im Weltkrieg, ſondern iſt jetzt auch als
Botſchafter in Paris auserſehen. Er iſt alſo einer der maß

gebenden Männer der Vereinigten Staaten.
London, 15. März. Jn den „National News“ kündigt

Abg. Bottomley an, er werde im Unterhaus den An-
trag einbringen, ſofort in Berlin einzumarſchie-
ren, um Deutſchland Bedingungen zu diktieren, die ihm
zeigen, daß es den Krieg verloren habe. Bottomley meint,
die Annahme ſeines Entwurfes werde den Regierungsent-

Dae vietis! Wehe dem Beſtegten!
Alle Leiden des Beſiegten muß Deutſchland jetzt über ſich

ergehen laſſen, da es ſich ſelbſt entmannt und jeder Möglich-
keit beraubt hat, gegen die Raubgelüſte und Rechtsbrüche der
Entente Widerſtand zu leiſten. Es muß erdulden, was ein
Lloyd George, ein Briand, was der fanatiſche, ſadiſtiſche Haß
des engliſchen und franzöſiſchen Volkes erdacht haben, um
Deutſchland nicht nur gänzlich niederzuwerfen, ſondern ihm
jauch jeden Wiederaufbau auf Generationen hinaus unmöglich

zu machen. Von Recht iſt bei dem Vorgehen der Entente nicht
die Rede, brutale Macht und Willkür herrſcht. Und wie Lud-
wig der Vierzehnte im 17. Jahrhundert unter den nichtigſten
FVorwänden ſich die reichsdeutſchen Städte und Gebiete aneig-
Inete, ohne daß das alte Deutſche Reich und ſeine Fürſten
Ferwas dagegen unternehmen konnten, ſo mißbrauchen jetzt die
franzöſiſchen und engliſchen Gewalthaber die Wehrloſigkeit
des deutſchen Volkes, um die wichtigſten Jnuſtriegebiete zu

t beſetzen ünd für ſich guszunutzen. Wiederum muß das deutwurf über vie Entſchävigungszahlungen überflüſſig machen. ſche Neich mit ſeiner republikaniſchen Vertretung dieſer Ver
Bottomley iſt einer der namhaften Liberalen, aber noch Fgewaltigung machtlos zuſehen und ſich mit Papierproteſten

bekannter als Herausgeber der Zeitſchrift „John Bull“, die
ihren großen Erfolg dadurch hat, daß ſie in derber Form
die Gedanken und Wünſche des Normalengländers offen
W Bottomley ersrtert in ſeiner Zeitſchrift dieöglichkeit des e s n R h
kurren z“ und jetzt den Gedanken, Berlin zu t h

2 J V e x ve r Be ges n wie die Daily nationalen Friedensſchwärme endlich einſehen, wohin die
J Entwaffnung und Wehrlosmachung eines Volkes führt, end-
lich erkennen, daß, ſolange Menſchen eben Menſchen und keine
I Heiligen und Engel ſind, es vhne Schwert, ohne Rüſtung,

Auch Hamborn gilt als beſetzt; Schwarze und Angmiten in
Düſſeldorf.
Franzöſiſche Zollpoſten im amerikaniſchen beſetzten Gebiet.

Ausdehnung der ruſſiſchen Gegenrevolution auf Zentralruß-
land und Sibirien.

Entſchädigungstatſach en und Ententeſiktionen.

Die Zahlen von Keynes bleiben die Grenze
In einem Artikel unter obiger Ueberſchrift betont der eng

liſche Nationalökonom Profeſſor Lee Smith in dem Arbei-
terorgan „Labour Leader“, Keynes' Zahl ſtelle für alle
Sachverſtändigen noch immer die außerſte Grenze
deſſen dar, was Deutſchland wirklich leiſten könne; ſchon die
erſten verhöhnten deutſchen Gegenvorſchläge gingen darüber a 35eng re Weiter heißt es: Keynes' Zahl wurde ſo News“ und Mancheſter Guardian“.

wohl von ven Arbeitern als von den Liberalen akzeptiert, Frankreichs Bemühungen in Amerika.
ohne Heer und Flotte nicht geht, daß kein Volk, das ſeinenAsquith machte ſie ſich in der Vaſiley-Wahl ausdrücklich zu i jcherheit, daß trotz deseigen, „Daily Mail“ nimmt ſie beſtändig zum Leitfaden. Die en unſere e Platz in der Welt behaupten, das ſich nicht zum Sklavenvolk

ganze Londoner Preſſe, vom „Herald“ abgeſehen, folgt Lloyd antli i herabwürdigen laſſen will, auf die reglen Machtmittel verzichi öhn i Juſſeransd ſich bemüht Harding zur Annahme einer 7 i Völkerbund, wo die SchiedsgerichteGeorges Beiſpiel höhniſcher Abweiſung. Die deutſchen ten kann Wo bleibt der V ind,abgeänderten Form des Völkerbundes zu bewegen. S ie i i e Verbrüderung, wo die „SolidaritätDelegierten waren in der Aufmachung ihrer Sache ver woo die internationale V g,b lü ſchickt. Statt von Keynes' Vorſchlägen Juſſerand ſteht in engen Beziehungen zu dem hervorragen Der Arbeiterklaſſe“, die ſolches Unrecht verhindern follte Allesffend unge ig z v Pariſer Vorſchlägen den republikaniſchen Senatoren, um Einſicht in Amerikas Ädies waren nur leere, hohle Redensarten, mit denen der Ver
r e e e en n Zarher r ſrägr. Pläne hinſichtlich des Völkerbundes zu gewinnen. ſtand unſeres Volkes umnebelt und durch die es den Raub
Koſt der ger m r r e an rerer Igelüſten der Entente ausgeliefert wurde. d e 78 Werurditäten der Zahlen gehindert. von denen ſie ausgingen. Lehren, die uns die letzten Jahre gezeigt haben. VerſailleDeshalb bleiben ihre Vorſchläge aber, doch das Aeußerſte von Auch d n Teterige nes Spaa Brüſſel London r die e
dem, was ſie wirklich leiſten könnten nkret ung be denen uns der Feind Jammer und Elend eines wehrloſen Vol

ewußtſei ß s losihre rnatrteeeee er -ereeeeeeeeeereeeeeeeeeee3 s erregt Mit Frautreich gemeinſon müſſe ein e ſchen Fraktionsführer im Beſitz einwandfreier r Iweg beſchritten haben und ob uns nicht noch größere Leiden

derer Weg gefunden werden. Die Sanktionen bedeuteteng nach denen zwiſchen dem polniſchen Miniſter Sazieha und Jzrohen. hOrganiſation des bevorſtehenden Chaos in Deutſch dem tſchechiſchen Miniſter Dr. Beneſch ein Abkommen Einen Troſt bietet lediglich der Umſtand, daß diesmal die
land und Verzögerung ſeiner Zahlungsfähigkeit. Die Pari unterzeichnet wurde, das die Tſchechei verpflichtet, Parteien und die Regierung in der Ablehnung der Entente
r r n d u I v de S e bei kriegeriſchen Verwicklungen zwiſchen Polen Äforderungen einig und feſt geblieben ſind, und daß ſie ihre Zu
r e Lbſum rn ch chen werden. e ma und Deutſchland, namentlich in Oberſchleſien, wohl Fſtimmung und Unterſchrift unter ein Abkommen verweigert

ine gunſtig g oglich. wollende Neutralität zu bewahren. Ahaben, deſſen Erfüllung für uns um dglich iſt. W
Requiſitionen Dafür erhielt die Tſchechei territoriale re e im h h en kres Regtaet Wo r Veruſt

i Oſtrau-Karwiner Grenzrevier. Weiter ſoll ein Abkommen uns g z dal wir im enDas „Journal des Debats“ erklärt, wenn Deutſchlanp nicht mit Frankreich beſtehen, das die Tſchechei für den Fall Äſich doch Lloyd George jetzt wieder darauf, daß wir in
ſchlechten Willens ſei. müßte es beſondere Steuern zur neuer Kriegsverwidlungen zwiſchen Deutſchland und der Strage von Verſailles die alleinige Schuld Deutſchlands am
Zahlung der Reparationen aufbringen. Weigere man Entente verpflichtet, deutſche Gebietsteile zu beſetzen. Ein Kriegsausbruch anerkannt hätten! Unſere Proteſte, die wir
ſich, müßte man zu gerechten Requiſitionen ſchreiten. gleiches Mandat für den Oſten wurde Polen zugeſprochen. ſchon damals laut erhoben, ſind ungehört verhallt. Aber wir

e giller Vertrag gebe das Recht dazu. Welchen Ge dürfen ſie nicht zur Ruhe kommen laſſen, immer wie-brauch habe man bisher davon gemacht Frankreich erwarte i Kriegsweniger von Reden als von Requiſitionen. der muß auf die eigentlichen Kriegshetzer und Krieg9 9 einer Sitzung am nächſten Freitag einberufen. Es liegt nahe, treiber in Petersburg, Paris und London hingewieſen wer
daß dabei auch die künftige Beteiligung von Sachverſtändigen den, die jahrelang auf den Krieg hingearbeitet und ihn abſicht
an der Ausarbeitung etwaiger neuer Vorſchläge erör- lich herbeigeführt haben. Wir dürfen nicht auf das Urteil derWer hat die beſſeren Nerven? tert wird. Es handelt ſich natürlich nur um eine vorläu- Geſchichte warten, bis vielleicht erſt in Jahrzehnten eine wahre,

ige Erörterung, da aus der Rede Simons' hervorgeht, daß jefti z wird; damit iſt uns nichtHaag, 14. März. Jn Holland iſt die Anſicht weitverbreitet, Lig der Ueberteichung neuer Vorſchläge nicht die objektive Auffaſſung Platz greifen t b Wien im

Allii a gedient. Schon jetzt muß unſere Unſchuldd nur die cwertre rung der ten i nen a Rede ſein kann. die eigen-lich Schuldigen entlarvt werden. Wir hätten es
lation der deutſchen Delegation vor den alliierten Drohungen e e deshalb auch gewünſcht, daß unſer Außenminiſter in London
e n er e e er De eten dene e Wers mm dieſer Frage ſh entſcriedener ausaeſprochen nd pegen die
die deutſche Regierung ſoviel politiſchen Verſtand haben, ſich Deutſcher Proteſt beim Völkerbund. S der Reſte Wemich r hat.
mit der Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht Gegen die „Sanktionen“. Wir önnen es auch nicht verſtehen, daß die Regierung nicht
zu beeilen Man meint, die Sanktionen ſeien für Die deutſche Regierung hat beim Völkerbund zu Händen eine wirkungsvollere Propaganda entfaltet hat. Mag das
Deutſchland viel weniger ſchlimm als es die Fol des Generalſekretärs gegen die als rechts widrig erach neutrale Ausland auch noch ſo ſehr unter dem r z
gen der erdrückenden Laſten geweſen wären, die man teten „Sanktionen“ Proteſt erhoben. Der genaue Enlente und ihres Lügenfeldzuges ſtehen, wir dürfen uns
ihm durch ſie aufzwingen will, da die Deutſchen bei nicht ganz Wortlaut wird noch mitgeteilt. nicht damit begnügen, dies ſtillſchweigend und h
ruinierten Nerven es unter den Strafen länger aushalten zunehmen, ſondern müſſen ſelbſt aktiv r Fegre-könnten, als Frankreich mit dem Warten auf ſein Gemeinſame Abwehrfront der Neutralen ne 7 eilte der berehh deren
Geld und auf jede Sicherheit, Wie der Nieuwe Rotterd. Cour.“ ſchreibt führten die tariſche Unterſuchungsausſchuß dabei an uns gefündigt haben,

Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, wird die Reichsregie gleichgerichteten Tendenzen Hollands, der Schweiz und Alerdi i i machen. Wirrung vorderhand keine Schritte unternehmen, um e er- Dänemark s, im gewiſſen Sinne auch Schweden s und a e ierb er fe r r 4 Aber das darf
handlungen wieder aufzunehmen. Der erſte Schritt müſſe Rorwegrns zu einem Zuſammenwirken hinſichtlich der en wieder von Neuem gegen das Luü
von der Entente ausgehen Nach der „B. wurden linternatiogalen Rechtsurteile, das zwar e n nicht abhalten, immer wieder von fümpfen.
die Sachverſtändigen für die Londoner Konferenz zu keinen ganzen Erforg. aber recht gute Früchte gezeitigt habe. gengewebe von der deutſchen Schuld anzukämpfen.



Der jetzige Zuſtand kann auf die Dauer natürlich nicht an
halten, er muß ein Mal beendet und vertraglich geregelt wer
den. Die Entente wird ſehr bald einſehen, daß ſie mit ihren
Gewaltmaßnahmen auf die Dauer nichts erreicht. Dann wird
die Möglichkeit zu neuen Verhandlungen gegeben ſein. Wir
haben erklärt und werden auch dabei bleiben, daß wir in den
Grenzen der Möglichkeit unſeren Verpflichtungen nachkommen
wollen, aber nur in Grenzen, die uns ein erträgliches Leben
ermöglichen und die Ausſicht auf einen Wiederaufbau eröffnen.
Darüber hinaus aber da darf es nach wie vor nur ein un
beugſames „Nein“ geben. Das müſſen die Gegner erkennen,
das muß nicht nur ihren Machthabern, ſondern auch ihren
Völkern zum klaren Bewußtſein kommen. Erſt dann werden
ſie zu neuen Verhandlungen auf vernünftiger Grundlage be
reit ſein. Der Entente dieſe Ueberzeugung beizubringen, iſt
jetzt unſere Aufgabe. Das iſt das Gebot der Stunde. Wir
müſſen die Nerven behalten, was auch die Feinde noch be
ſchließen und ausführen mögen. Einigkeit, Geſchloſſenheit,
Feſtigkeit die allein können uns retten.

Wäre es nicht angebracht, auch in der Abwehr der uns
drohenden Maßnahmen gemeinſam vorzugehen Stehen wir
zuſammen, können wir der vom Jmperigalismus
drohenden Gefahr beſſer Widerſtand leiſten.

Die ſich immer mehr häufenden Preſſeſtimmen der Neu
tralen, darunter ſolche aus Braſilien, Ungarn uſw.,
gegen die alliierten Gewaltmaßnahmen, die alle „Sanktionen
als rechtswidrig bezeichnen, beweiſen, daß das neutrale Aus
land nicht mehr gewillt iſt, ſich von der Entente in s
Schlepptau nehmen zu laſſen.

Auch Hamborn beſetzt.
Duisburg, 14. März. Am Sonnabend erklärte auf dem

Rathaus in Hamborn ein franzöſiſcher Offizier, die Alliierten
ſeien der Auffaffung, daß auch Hamborn als beſetzt gelte. Es
kiege zwiſchen dem beſetzten Walſum und Duisburg und könne
daher nicht freibleiben. Auch über Hamborn wurde der Be
La gerungszuſtand verhängt, Truppen wurden vor-
läufig nicht in die Stadt gelegt.
„Sämtliche Waffen ſind bis heute Abend abzugeben,
Sprengmitteldepots und Tauvbenſchläge bis
Mittwoch zu melden. Eine Liſte ſämtlicher ehemaliger Offi
ziere iſt ſofort einzureichen.

Farbige Franzoſen in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 15. März. Hier trafen zwei Abteilungen

arbiger Franzoſen ein und zwar Sch war ze und Anami-
ewent ie werden vorläufig in ihren Quartieren zurück

halten.
Wie W. T. B. feſtſtellt, ſind alle Nachrichten über ſchwere

Zuſammenſtöße und Schlägereien zwiſchen Angehörigen der
Sipo und Ententeoffiziere in Düſſeldorf erfun den. Es iſt
wicht wahr, daß ein franzöſiſcher Offizier von einem Sipo-
Dfizier erſchoſſen wurde. Allerdings wurde ein Sipo

ffizier mit 3000 .4 Geldſtrafe velegt, weil ſeine
Leute einen Beſatzungsoffizier nicht gr.

Franzöſiſche Zollpoſten im amerikaniſchen
Beſetzungsgebiet.

a JIIan inken Sitzung der Rheinlandkommiſſion, Amerika
amerikaniſchen Zone die Einrichtung franzöſiſcher Zollpoſten
geſtatten, um eine lücken loſe Zolli ne herzuſtellen.

r

Eine „Abrüſtungsnote“ des Völkerbundes
Der Generalſekretär des Völkerbundes fordert in

einer Note die Regierungen, die Mitglieder des Bundes ſind
auf, bis 1. Mai mitzuteilen, in welcher Weiſe ſie dem in Genf
am 14. Februar ausgeſprochenen Wunſch betr. die Be
ſchränkung der Nüſtungsausgaben während der
beiden auf das jetzige Haushaltsjahr folgenden Jahre Rech-
nung tragen wollen.

Ferner wurde den Regierungen, die das Abkommen von
St. Germain über den Handel mit Waffen bisher
nicht unterzeichnet und ihm nicht zugeſtimmt haben, eine Note
ſiberſandt. die dringend ihre Zuſtimmungserklä-
rung fordert, evtl. unter dem Vorbehalt, daß dieſelbe erſt
endgiltig ſein ſoll, wenn die anderen von ihnen bezeichneten
Mächte das Abkommen ratifiziert haben.

Oberſchleſien.
Eine Vorabſtimmung der Beamten

Kattowitz, 14. März. Die Abſtimmung derjenigen
Beamten und Stimmberechtigten, vie am 20. 3. mit Rück
ſicht auf dienſtliche Abhaltung nicht abſtimmen können, iſt be-
reits geſtern vonſtatten gegangen. Sie wies eine überaus
en Beteilig ung auf und verlief ohne jeden Zwi-

ufall.
Bereitſtellung von Siedlungsgelände in Oberſchleſien.

Der im Landlieferungsverband zuſammengeſchloſſene ober
ſchleſiſche Grundbeſitz hat außer den bereits zur Aufteilung
vergebenen zirka rund 240 000 Morgen noch weitere 143 Mor
gen für Siedlungszwecke bereitgeſtellt. Verhandlungen über
weſentliche weitere Abgabe von Land werden zur Zeit geführt.

iſt noch ſtaatlicher Domänenbeſitz zur Aufteilung
orhanden.
Mord an einem dentſchen Polizei-Hauptmann,
Königshütte, 15. März. Jm Walde von Parchowitz

wurde der deutſche Apo- Hauptmann Luſchin er-
ſchoſſen. Er befand ſich auf der Fahrt durch den Wald ge-
einſam mit dem franzöſiſchen Hauptmann und dem eng
fiſchen Kontrolloffizier in Rybnik. Jn Michalkowitz kam es
in Anſchluß an eine Polenverſammlung zwiſchen Apo und
Polen zu einer Schießerei, in deren Verlauf mehrere Po-
len ſowie zwei Abſtimmungsbeamte getötet und ſechs ſchwer
perletzt wurden.

Die Revolution in Rußland.

Der Aufſtand dehnt ſich aus.
Wie jetzt gemeldet wird, begann bereits vor dem Aufſtand

in Kronſtadt ein ſolcher im Zentrum und im Süden
Rußlands, der ſich durch außerordentliche Grauſamkeit aus
e Die Gouvernements Charkow, Sſaratow, Tambow,

oroneſch, Kaluga und Orlow ſind vom Aufruhr ergriffen
e in Zentralrußland iſt Autorow. Weiter hat ſich die

nrevolntion
auch auf die ſibiriſchen Gounvernements

usgedehnt. Jn Jrkutsf und Tobolfk haben die Auf

ſtändiſchen die Oberhand. Zwiſchen NiſchniNowgorod und
Tambow iſt eine Truppenmacht im Vormarſch auf Mos
kau. Jn Kaſan und Samara meuterten die Regierungstrup-
pen. Die Aufſtändiſchen erhalten Zuzug von Soldaten und
Bauern aus dem Uralgebiet.

Straſenkämpfe in Odeſſa.
Jn der Umgebung von Odeſſa und in der Stadt ſelbſt

dauern ſeit drei Tagen hartnäckige Kämpfe zwiſchen den
e

n ung an. e 51. vſtändiſchen angeſchloſſen 3 e on hat ſh. den An

Die Lage in Kronſtadt unverändert.
„Berl. Tid.“ meldet: Sonntag wurde der Artillerie

kampf zwiſchen Kronſtadt und Petersburg wieder aufge
nommen. Die militäriſche Lage iſt unverändert es be-
ſteht keine tatſächliche Grundlage für die von der Sowjet-
regierung verbreitete Meldung, daß die Lage eine für die
bolſchewiſtiſchen Truppen günſtige Wendung genommen habe.

Wie ein Flüchtling aus Jngermanland mitteilt, ſind die zer
ſtörten Batterien von Krasnafa Gorka wieder erneuert
worden. Die Feſtung kann deshalb wieder Kronſtadt
beſſ ch i e ßen. Dieſes iſt jedoch bis jetzt völlig unbeſchädigt.
Man nimmt deshalb an, daß die bolſchewiſtiſchen Soldaten
mit Abſicht in die Luft ſchießen.

Budjenny mit 100 000 Mann zu den Aufſtändiſchen
übergegangen

Warſchau, 15. März. (Eig. Drahtber.) Die Truppen des
Generals Budjenny, annähernd 100 000 Mann ſollen zu den
zu den Aufftändiſchen in Orel übergegangen ſein (7).

Ruſſiſche Truppen im Anmarſch auf Wilna.
Berlin, 15. März, (Eig, Drahtber.) Die polniſche Kom-

mandantur und die polniſchen Beſatzungstruppen Kownos
treffen Anſtalten zur Abreiſe, da ſich ſtarke ruſſiſche Kräfte aus
Smolensk in Richtung Wilna in Marſch geſetzt haben.

Die Mörder Datos.
Bei dem in Madrid auf Anzeige ſeiner Wirtsfrau ver

hafteten Matteo fand man eine Selbſtladepiſtole mit 24
Schüſſen. Matteo bezeichnete als ſeinen Spießgeſellen Ra
mon Kaſanova, der das Motorrad ſteuerte und Leopold
Noble. M. erklärte, er ſei kein Syndikaliſt, ſondernAnarchi ſt und behauptet, er habe mit dem Mord für die
Gewalttätigkeiten, denen einige Sozialiſten zum Opfer fielen,
Vergeltung üben wollen. Man fand bei ihnen 1000 Peſetas
in bar und einen Scheck über 5000 Peſetas.

Sechs Sinnfeiner hingerichtet.
Nach einer Temps“ Meldung aus Dublin wurden heute

früh 6 zum Tode verurteilte Sinnfeiner gehängt. Vor dem
Gefängnis hatte ſich eine Menſchenmenge von etwa 25 000
Perſonen verſammelt. Bis 12 Uhr ruhte die geſamte Ar
beit zum Zeichen der Trauer.

Politiſche Rundſchau
Keine Erhöhung des Mehlpreiſes.

Der Hauptausſchuß des Reichstages genehmigte geſtern
en geſamten Haushalt des Reichswehrminiſte-re tat wurden vom zweiten Teil-

betrag von 25 Millionen für den Bau eines Kleinen Kreuzers
15 Millionen geſtrichen, weil der erſte Teilbetrag von 25 Mil
lionen noch nicht ausgegeben ſei. Bei der Genehmigung des
Etats des Reichsernährungsminiſteriums er-
klärte Miniſter Dr. Hermes auf eine Anfrage, er halte nach
wie vor an ſeiner Erklärung feſt, daß im laufenden Wirt-
ſchaftsjahr der Mehlpreis der Reichsgetreideſtelle nicht erhöht

Dr. Heim zur Lex Koch.
Der bayriſche Bauernführer Dr. Heim erklärte in Berlin

über den Geſetzentwurf betr. die Auflöſung der Selbſtſchutz
organiſationen: Die Bauern ſehen in der Vorlage wohl einen
Konſliktsſtoff, aber niemals wird es deshalb zur Trennung
vom Reiche kommen. Den Gefallen werden wir den Fran-
zoſen nie tun. Heim bezeichnete weiter das in Entente
kreiſen verbreitete Gerücht über eine Verbindung zwiſchen
Ludendorff und Eſcherich als ein Märchen.

Streſemann über die Londoner Konferenz,.
Die Deutſche Volkspartei Württembergs hielt am Sonntag

in Stuttgart eine Tagung ab, auf der Reichstagsabge-
ordueter Streſemann ſprach. Er erklärte: Wenn aus
den Reihen ſeiner Partei ſachliche Kritik im Gegenſatz zu
der perſönlichen ik an der Führung der Londoner
Verhandlungen geübt worden ſei, ſo ſei dies ein Recht
und die Pflicht ſeiner Partei. Sie habe es abgelehnt, über
Simons den Stab zu brechen, wie dies von der Rechten ge
ſchehen ſei. Man werde nicht beſtreiten können, daß Dr. Si-
mons ein Mann von Ueberzeugung ſei. Streſemann betonte
die nationale Einheitsfront und verſicherte. daß
die Deutſche Volkspartei an der Koalition in der Reichs
politik feſthalte. Die Politik der Mitte ſei die einzige Möglich-
keit unter den heutigen Verhältniſſen in Deutſchland. Die Ta-
gung nahm eine Entſchließung an, nach der Regierung
und Volksvertretung aufgefordert werden, in der kommenden
Auseinanderſetzung mannhaft und entſchloſſen jede uner-
füllbare Zumutung der Feinde zurückweiſen und mit
der Herausgabe einer deutſchen Gegenliſte der
Kriegsverbrecher nicht länger zu zögern.

Keine parlamentariſchen Staatsſekretäre mehr.
Das Syſtem der parlamentariſchen Staatsſekretäre, wie es

in Preußen nach der Revolution eingeführt wurde, hat
ſich, wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, nicht
bewährt. Es ſoll daher von der Ernennung weiterer par-
lamen t Staatsſekretäre abgeſehen werden.

Die Ergebniſſe der Landtagswahl in Mecklenburg.
Nach dem bisherigen Ergebnis haben erhalten: Deutſch
nationale 12 Mandate (bisher 14), Deutſche Volks-
partei 10 (10),. Dorfbund 3 (3). Wirtſchaftsbund
2 (2), Demokraten 4 (2), Sozialdemokraten 26
(265). Unabhängige 0 (5), Kommuniſten 3 (0),
6 Mandate ſtehen noch aus. Vorausſichtlich ſtehen 29 Man-
date der Rechten gegen 29 Mandate der S. P. D. und der
Demokraten, ſo daß die Kommuniſten mit ihren 3 Stimmen
ausſchlaggebend ſind. Man hofft aber, mit Hilfe einzelner
demokratiſcher Mitglieder des Dorfbundes die alte Koalition
aufrecht erhalten zu können.

Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei
mußte infolge ſchweren Herzleibens eine Er

vlnungskur antreten.

Aus Stadt und Umgebung
Pünktliche Abreiſe nach Oberſchleſten!

Da viele Stimmberechtiate, denen in den erſten Tagen
Züge zugewieſen waren. ſcheinbar erſt in den letzten Tagen
vor dem Abſtimmunastaa fahren, ſei darauf hingewieſen,
daß 1. durch Benutzung der Züge vorwiegend den letzten
Tagen über das bei der Ausſchreibung der Fadhrſcheine vor
geſehene Maß hinaus die ganze Transportbewegung in Fra-
ge geſtellt werden und ſomit das Abſtimmungsergebnis zu
unſeren Ungunſten beeinflußt wrden kann, 2. für die
Reiſenden ſelbſt ein Nachteil dadurch entſteht, daß ſie ge
zwungen ſind. infolge der Ueberfüllung große Unbequemlich
keiten auf ſich zu nehmen. Aus dieſen Gründen möchten wir
alle diejenigen. deren Abſtimmunasfahrſchein nicht für die
letzten Tage ansgeſtellt iſt. warnen. ſolche Tage zu be
nutzen, und ihnen empfehlen. unter allen Umſtänden ſchon
vor dem 18, März ihre Reiſe anzutreten.

Die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen finden am Sonntaga. den 20. Märx
1921. ſtatt. Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormit-
tags und wird um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen. Wahl
raum für die Stadt Merſeburg iſt der StadtverordnetenSit-
zungsſaal. Als Wahlvorſteher iſt Herr Landwirt Hertel,
Saalſtraße. als ſein Stellvertreter Herr Landwirt Klaußk,
Weißenfelſerſtr. beſtellt.

Domorganiſt Alfred Schumann
tritt zum 1. April d. J. aus Geſundheitsrückſichten von ſei
nem'Amte zurück. das er viele Jahre mit arößter Treue aus
übte. Der Entſchluß ſich von ſeiner geliebten Domorgel zu
trennen, mag ihm nicht leicht geworden ſein. Vielen hat er
durch ſein herrliches Orgelſpiel im Gottesdienſt und in Kon
zerten erhebende, unvergeßliche Weiheſtunden bereitet. Aus
dem Gebiete der Orgelliteratur wußte unſer trefflicher Dom-
organiſt das Beſte auszuwählen. Ein alücklicher und langer
Lebensabend möge ihm beſchieden ſein. damit er ſich noch
oft an den Klängen ſeiner Domorgel erfreue.

121. Bildungsabend.
Rektor Mühlner, der für dieſen Abend den Vortrag

über heimatliche Dichter übernommen hatte. war im letzten
Augenblicke am Erſcheinen verhindert. Für ihn hielt Ober-
lehrer Hemperich einen Vortrag über das Thema: Schiller
und wir“. Der Vortragende ging aus von dem Schillerſchen
Fragament: Deutſche Größe 1797: „Darf der Deutſche in die
ſem Augenblicke. wo er ruhmlos aus ſeinem tränenvollen
Hriege geht. wo zwei übermütige Völker ihren Fuß auf
ſeinen Nacken ſetzen und der Sieger ſein Geſchick beſtimmt
darf er ſich fühlen? Darf er ſich ſeines Namens rühmen und
freuen Darf er ſein Haupt erheben und mit Selbſtgefühl auf
treten in der Völkerreihe? Ja, er darf! Er ging unglücklich
aus dem Kampfe, aber daß. was ſeinen Wert ausmacht. hat
er nicht verloren. Deutſches Reich und deutſche Nation ſind
zweierlei Dinge. Die Majeſtät des Deutſchen ruhte nie auf
dem Haupte ſeiner Fürſten. Abgeſondert von dem volitiſchen
hat der Deutſche ſich einen eigenen Wert agegründet. und wenn
auch das Jmperium unteraginge. ſo bliebe die deutſche Würde
unangefochten. Sie iſt eine ſittliche Größe, ſie wohnt in der
Kultur und im Charakter der Nation, der von ihren voliti-
ſchen Schickſalen unabhängig iſt.“ Dann zeiate der Vor-
tragende, was Schiller unter der ſittlichen Größe unter Schön
heit und Anmut, dem Erhabenen und Würde verſteht. Jn
das Verſtändnis der abſtrakten Unterſuchungen Schillers über
dieſe Begriffe führte ver Vortagende an der Hand eines
Briefes ein, den Schiller am 18. Februar 1793 an ſeinen
Freund Körner ſchrieb. Auf die Aufſätze Schillers „Ueber
Anmut und Würde“ und Ueber das Erhabene“ ging der
Vortragende dann nher ein. Jm zweiten Teile erläuterte
er die Gedichte „Das Glück“. „Fährer des Lebens“, Das
Jdeal und das Leben“, „Der Antritt des neuen Jahrhun-
derts“, „Das verſchleierte Bild zu Seis“. Die Jdeale“. Der
Pilgrim“, „Sehnſucht“, „Der Weltverbeſſerer“ und zeiate,
wie dieſe der Ausdruck ſeiner ſittlichen Weltanſchaunng ſind.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein
hielt geſtern abend im „Tivoli“ eine zahlreich beſuchte außer
ordentliche General- Verſammlung ab. Das Pro-
tokoll von der letzten Verſammlung im „Strandſchlößchen“
wurde einſtimmig genehmigt. Der erſte Vorſitzende. Herr
Freiberger, gab Bericht vom Provinzialverbande in
Halberſtadt, aus welchem zu entnehmen war. daß die Mer-
ſeburger Delegierten üibefriedigt von Halberſtadt nach Hanſe

Laegangen ſind. Durch einen von der Verſammlung einſtim-
mig angenommenen Antrag zur Geſchäftsordnung. erhofft
der Merſeburger- Haus- und Grundbeſitzer-Verein von dem
am nächſten Sonntag in Weimar ſtattfindenden außer-
ordentlichen Verbandstag des Zentralverbandes mehr vo-
ſitive Arbeit. Zu Punkt 2 der Tagesordnung „Baunot-
verſicherung bei Brandſchäden“ referierte Herr Direktor Lin-
demann von der Städte-Feuerſozietät in eingehender und
agemeinverſtändlicher Weiſe. Die Bedinaungen ſind in Ge
meinſchaft mit dem Provinzialverbande abgeändert und aut-
geheißen worden. ſodaß wohl die beſten Bedinaungen, die
überhaupt eine Verſicherung bieten kann für die Jntereſſen
der Verſicherten. gegeben ſind. Jm Büro des Haus- und
Grundbeſitzer-Vereines. Markt 26, wird Auskunft erteilt und
Anträge entgegen genommen. Als 12. Vorſtandsmitolied
wurde Herr Malermeiſter Mathies einſtimmig gewählt
und der Vorſtand in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung
von der Verſammlung autgeheißen. Der Vorſitzende gab
bekannt. daß man im engeren Ausſchußmit dem Mieterverein
ſich dahin geeinigt habe. daß ſchon jetzt 30 Proz. zur Miete
1914 als Höchſtmietenarenze feſtgeſetzt wurde. hierzu treten
noch die baren Auslagen für Waſſergeld, Kanaliſationsage-
bühr, Schornſteinfegergeld und Müllabfuhr. welche anteilmä-
ßig auf die Hausbewohner umzulegen ſind. Die beider-
ſeitigen Vereinsausſchußmitalieder haben ſich bereit erklärt.
in ihren Vereinen dahin zu wirken, daß die Mieter und Ver
mieter ſich mit dieſer Höchſtmietengrenze vorläufig abfin-
den. Der Vorſitzende und Herr Rechtsanwalt Erlecke hatten
ſpeziell hervorgehoben. daß wohl bei einem Hauſe. wo keine
Reparaturen nötig geweſen ſind und die Hvvothekenzinſen
nicht erhöht worden ſind. mit dieſem Mietaufſchlaa auszu
kommen ſei. Diejenigen Hausbeſitzer. die mit dieſem vro-
zentualen Aufſchlag nicht auszukommen gedenken. ſollen ſich
ihre Rentabilitätsberechnungen vom Haus- und Grundbe-
ſitzer- Verein nachprüfen laſſeit. Verſchiedene Redner ſprachen
für und wider dieſe Feſtlegung auf 35 Proz., ſchließlich wurde
der Vorſchlag des Vorſtandes einſtimmig angenommen. mit
dem Wunſche dahin zu wirken. daß der Maaiſtrat die Feſt
ſetzung noch vor dem 1. April in Kraft ſetzen möge.

Gegen die Beläſtigung durch Schnellfahren der Automobile,
denen die Anlieger des Neumarktes. der Burg- und Gott-
hardtſtraße ausgeſetzt ſind. hofft der Vorſtand Beſſeruna,
wenn die Sipo teilweiſe Polizeidienſt tun wird. Verſchie-
dene Eingaben an das Wohnungasamt Merſebura-Stadt und
Land wurden noch bekannt gegeben und die ſehr anregend
verlaufene Verſammlung mit dem Eintritt in die Polizei
ſtunde geſchloſſen.



den Hin und Her hat er alle glücklich unter der Haube.
Muſik iſt von Leon Jeſſel. Die Tatſache, daß einzelne T

Verein der Oſtmärker
Jn der Sitzung vom 14. d. Mis. wurde zunächſt üb

den Stand des Verdrängtenſchadengeſetzes berichtet. Da in
allernächſter Zeit mit der Verabſchiedung dieſes Geſetzes zu
rechnen iſt, hat der deutſche Oſtbund in Berlin Vordrucke für
Anmelde- und Fragebegen herſtellen laſſen. auf denen Scha-
denserfatzberechtigte ihre Anſprüche ſachgemäß geltend machen

können. Preis für einen Doppek-Anmeldevogen 3 Die
Mitglieder können ihren Bedarf an ſolchen Anmeldebogen bei
dem Vorſitzenden Rechtsanwalt Dr. Hann ß. Obere Burg
ſtraße 5. anmelden. Weiter wurde mitgeteilt. daß das Kam
mergericht das Urteil des Landgerichts Berlin abgeändert
hat, wonach das deutſche Reich verpflichtet war. die ſogen.
KriegsNoten“ in Deutſcher Währung einzulöſen. Es iſt

anzunehmen, daß auch das Reichsgericht noch mit der Frage
befaßt wird. Allen Mitgliedern wurde nochmals der Bezug
der Zeitſchrift „Oſtland“ empfohlen. die vom 1. Avril viertel
jährlich 5 koſtet. Die Zeitſchrift bringt alles für einen
Oſtdeutſchen Wiſſenswerte und iſt geeignet, die Beziehungen

i im O uerhalten. Weiter B tWurde e Verigoung e bekannt ge verſuchen ſollte, ſich der Bezahlung der WiedergutmachunggSchwurgericht zur Aburteilung.
geben. nach der S 26 des Reichs-Einkommenſteuer-Geſetzes zu entziehen, ſo werde die Blockade, die die Alliierten ge g e nFrige Arbeiter Kriehme aus Schkeuditz erhielt 7 Jahre Zucht
bei Steuerpflichtigen, deren wirtſchaftliche Verhältniſſe durch Deutſchland zu errichten im Stande ſeien, genügen, umf haus, ſein 15ijähriger Bruder 2 Jahre Gefänanis und der
die Abwanderung aus früher deutſchen Gebieten weſentlich Deutſchland zur Vernunft zu bringen 114 Jahre alte Heinrich 1 Jahr Gefänanis.
beeinträchtigt ſind, in Anwendung gebracht. alſo die Steuer 6 Verhaftung eines polniſchen Agenten.erlaſſen oder herabgeſett werden kann. Zum Schluſfe ge Aus dieſem Satz geht hervor, daß die Entente in London
dachte der Vorſihende des kommenden Sonntags als eines beſchloſſen hat, eventuell wieder die Hungerblockade zu errich- Querfurt 15. März. Am Sonnabend erkannte wie ein
Schickſalstages für das deutſche Volk. Die Verſammlungg ten und den Krieg gegen die deutſche Zivilbevölkerung und Mitreiſender berichtet. der hieſige katholiſche Pfarrvikar
nahm folgende Entſchließung einſtimmig an und be gegen die deutſchen Frauen und Kinder fortzuſetzen. Grieſe in der Bahn zwiſchen Halle und Querfurt auf Grund
ſchloß ihre Abſendung an den Vorſtand der Vereinigten Ver ſeiner polniſchen Sprachkenntniſſe einen Polen als VerräterDie neue Zollgrenze am Rhein. an der deutſchen 'Sache und verwirkte ſeine Verhaftung.

Paris, 15. März. Die neue Zollmaßnahme für das Rhein
bände heimattreuer Oberſchleſier und der hieſigen Ortsaruppe:

„Der Verein der Oſtmärker zu Merſebur- einig mit allen Gefaßte Salvarfanſchieber.
land tritt heute in Kraft. Die Zollgrenze wird mit der gegen Weimar, t0. März. Mit Unterſtützung der Kriminalthres, Deutſchtums ſich bewußten Menſchen daß

Krr n. Kien ar errnn Veade ger W i wärtigen Beſatzungsgrenze zuſammenfallen. Zu den 29 deut e wer an e er Wurip ger
den Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberſchleſier zu ſchen Zollſtationen, die auf 49 gebracht werden follenf hafteten den ſich vorwienend mit dem Verſqieren von Sat-
dem für ganz Deutſchland ſchickſalsvollem Tage des 20. März Fetwa 150 interalliierte errichtet werden, um den Schmuggel zu Iparſan und Kokain beſaßten, konnten annähernd 300 Am-
vollen Erfolg ſeiner unermüdlichen Arbeit und ſpricht dies verhindern. pullen Salvarſan ſowie andere Medikamente abgenommen
haun tn aus, daß Oberſchleſien Deutſch Nach einer weiteren Meldung wird die neue Zollgrenze werden, darunter 4 Kilogramm Kokain, das ſich aber als

durch den Frankfurter Stadtteil Ort Rödelheim hin gefälſchtes Fabrikat erwies. Der Kriminalpolizei Planen
waren die verhafteten Perſonen aus der Kriegszeit als Schie-Jmkerverſammlung. durchgehen. Dadurch werden einige Fabriken von Frankfu wer tAber bekannt, von denen einige auch im Verdacht des Gold

Eines ſehr guten Beſuches erfreute ſich am Sonntagffabgeſchnitten. Wachtlokal und Zollbureau wurden bereits ſchmuggels ſtehen.
nachmittag die Verſammlung des Jmkervereins für Merſe-

geſänge drei- und viermal gegeben werden mußten. genügtCLetzte Depeſchen
England droht mit der Hungerblockade!
Die Reparationsbill in 2. Leſung angenommen.

London, 15. März. (Eig. Drahtber.) Das Unterhaus hat
geſtern die Wiedergutmachungsbill betr. die 50prozentige Ab
gabe auf die deutſche Ausfuhr in zweiter Leſung angenom
men. Wie erwartet, opponierten nur die Sozialiſten und
die liberale Minderheit. Es ſprachen noch einige Mitglieder

gouvernementalen Koalition als Wortführer der Han-
Idelswelt. An der Diskuſſion beteiligte ſich auch Asquith. Raubzüge fugendlicher Banditen
Nach Schluß der Diskuſſion ſprach Lloyd George in Halle, 14. März. Drei jugendliche Banditen, die mit
ſängeren Ausführungen. Finanzminiſter Chamberlain Lewehren bewaffnet im vorigen Jahre in der Gegend von

Schkeuditz mehrere Villen überfielen und ausraubten und dieder die Vorlage einbrachte erklärte u. a,, wenn Deutſchland Seſitzer ſchwer mißhandelten. kamen vor dem Halliſchen
Der Anführer, der 19jäh-

um klar zu machen. daß die Muſik richtig iſt.“ (S. Anzeige
Lichtbildervortrag im Deutſch- evangeliſchen Frauenbund.

Am Donnerstag, den 17. März, nachmittags 6 Uhr.
findet im „Herzog Chriſtian ein Lichtbildervortrag Ein
Gang durch die Sternenwelt“, gehalten von Paſtor Riem,
ſtatt. Außer den Mitgliedern ſind auch Gäſte herzlich will
kommen. (S. Anzeige.)

Aus Hrovinz und Reich

eingerichtet. Die Beſetzung erfolgt ſofort. Jn aller Eileburg und Umgegend. Das ſchöne Wetter und der in Aus werden noch fertige Woſgwen w. m e uWeſeu Frank Neue kommunalvolitiſche Zeitſchrift.

t le wo drek atte P I den urt geſchafft. v J t Weimar, 11. März. Die Parteientlegenſten Dörfern herangelockt. Jm Vereinslokal zur I Thüringens beabſichtigt, in der nächſten Zeit in Jena eine„arünen Linde“ wurden zunächſt geſchäftliche Angelegen t t Konnmimolpeolituehe Zeitſchrift“ herauszugeben. Damit ſoll
heiten erledigt. Lehrer Kramer aus Klein-Kayna, ein Bis 1. Mai Feſtſetzung der „Schuldſumme“. erneut der Verſuch gemacht werden. auf die immer mehr

e ne en r r e e n ne enfrühlingszeit. Seine Ausführungen fanden allgemeinen Bei- Paris, 15. März. Laut „Petit Pariſien“ verſammelte ſicht gen erreicht werden tonnte, in denen die Sozialdemotraten
fall. Danach begaben ſich die Mitalieder nach dem „Herzoa die Reparationskommiſſion geſtern, um Deutſchland aufzu die Führung beſitzen.
derr v We e un Sie e J e de e e erernges ren Zur Neuordnung der Landesvpolizei in Thüringen
Inſtititts der Landwirtſchaftskammer, referierte in Wort und d. h. den Reſt der Summe zu begleichen, die nach Anſicht der z zngſitet Te d ne de r n ſennmſſon n zu been ſh. Es handelt in die n ehe eher de e
gefährliche Bienenkrankheiten. Während die Faulbrut, man die 20 Milliarden Goldmark. Bekanntlich hat Deutſchland Stg iſdbur r eilt haunterſcheidet die ſtinkend d nicht ſtinkende Faulbrut und Städte Hildburghauſen, Gotha und Altenburg verteilt tSauerbrur Erkankungen der Bint ſind bers v eruſen dutchgnach ſeiner Anſicht für 21 Milliarden Goldmark ſeit dem den Fuo die rn Wrait irre
Bakterien, iſt die Roſemaſeuche eine Krankheit der erwach daß ſie in den nächſten Tagen den Dienſt in Gera aufn
jenen Biene, hervorgerufen durch ein lieriſches Pereſit. im
Hanptdarm. Der Vortragende behandelte im erſten Teil
weziell die Farlbrut. erklärte die verſchiedenen in Frage kom
menden Bakterien, Bazill n. Protozoen, Stäkchen und Spo-
ren, die nur mit dem Mikroskop za erkennen ſind, zeiate in
Wort und Bild die äußeren Merkmale der Erkrankung. den
Verlauf der Krankheit und gab Fingerzeige zur Behgdlung
derartig erkrankter Bienenvölker. Es muß geſagt Aerden.
daß die Faulbrut ſehr ſchwer zu heilen iſt. Bei der Ge
fährlichkeit dieſer Krankheit iſt das beſte Mittel: Vernichtung
des Volkes durch Feuer. Die Noſemaſeuche unter den
JImkern als anſteckende Ruhr und Maikrankheit bekannt
t weniger geſährlich als die Faulbrut. Jhre Bekämpfung
ſiegt nicht in der Hand des Jmkers, da der Krankheitserre-
rer außerhalb des Bienenſtockes ſich befindet. Der Krankheit
kann nur entgegen getreten werden durch aroße Förderung
des Bruttriebes, damit die abſterbenden Bienen ſchnell er-
ſetzt werden. Der Vorſitzende des Vereins, der dem Vor
ragenden den Dank des Vereins kundagab. ſchloß die hoch-
ntereſſante Verſammlung mit einem Avpell, auch den wei
eren Verſammlungen das regſte Jntereſſe entgegen zu bringen.

Unterhaltungsabend des Stenographenvereins Stolze-Schrey.
Am Sonnabend abend veranſtaltete der hieſige Steno-

traphenverein Stolze-Schrey im „Tivoli“ einen wohlaelun-
zenen Unterhaltungsabend. Dem Eingangsmarſch
bolate ein Klavierſolo des Herrn Dorn, deſſen gewandtes

Jn der Begrüßungsanſprache
wandte ſich der Vorſitzende des Vereins, Oberſekretär Gim-Fſi
Spiel reichen Beifall erntete.

Tel. namentlich an die Mitalieder, die dem Verein lange
Jahre die Treue bewahrt haben und gibt ſeiner Hoffnung
Ausdruck, daß ſie am 60 jährigen Stiftungsfeſte den Verein
zoch arößer ſehen mögew. Darauf verlas er die Preisträ-
jer des letzten Wettſchreibens. Von 117 Arbeiten bekamen
102 Preiſe. Die Preiſe werden in der nächſten Monatsver
ammlungen ausgegeben. Die Violinſolis des Herrn Michge
üs bereiteten den Anweſenden Augenblicke hohen muſikali
ichen Genuſſes. Herr Hoyer, ein Meiſter auf der Zither,
mußte ſich wohl oder übel zu Wiederholungen bequemen.
Auch die Geſangsvorträge des Herrn Biermann und die
laviervorträge von Fräulein Wilke fanden dankbare Auf-
zahme. Den Abend beſchloß ein Das Lämmchen“ betitelter
Schwank. Die Mühen der Darſteller lohnte langanhaltender
erdienter Beifall. Sämtliche Mitwirkende ſind Mitalieder
es Vereins, die ihren Gäſten einen angenehmen Abend be-
riteten. dem am Sonntag noch ein fröhliches Tänzchen im
Tivoli“ folate.

Ein Zeichen. wie die hervorragenden Leiſtungen e Ver-
ins von der Merſeburger Einwohnerſchaft anerkennt wer
en. iſt die ſtändig wachſende Zahl der Teilnehmer an den
durſen, die von den beſten Lehrkräften geleitet werden. Ein
teuer Anfängerkurſus beginnt am 17. März. abends 8 Uhr,
n der Landwirtſchaſtlichen Winterſchule. Mögen ſich immer

wackeren Jüngern der Schnellſchreibkunſt heranbilden

Das Defizit im Provinzialhaushalt 1920
cheint ein recht anſehnliches zu werden. Der Kreisausſchuß
s Landkreiſeſs Merſeburg beantrgat bereits in einer nach
räglichen Vorlage bei dem am 23. März 1921 abzuhaltenden
reistag des Landkreiſes Merſeburg die Erhebung einerachträglichen Umlage von 170 Prozent der e
ichen Realſteuern zur Deckung des vorausſichtlichen Fehlbe
zages der Provinzalhauptkaſſe für 1920.

Proteſte gegen den Einmarſch der Entente
Im Regierungsbezirk Merſeburg veranſtaltete am Sonnig die ſozialdemokratiſche Partei 55 Vroleſwerja mlungen

egen den Einmarſch der Entente. Die hieſige Verſamm
ma mußte wegen allzugeringer Beteiligung ausfallen. Jn

alle ſprach der Aln,. Breuer. s wurde eine Ent

Ihaupten, es ſei nur die Summe von 6 Milliarden erreicht.
Die Reparationskommiſſion würde ferner gemäß Art. 233

ſpäteſtens am 1. Mai 1921 Deutſchland den Betrag der Schul-
den witteilen, deren Erſatz der Vertrag vorſchreibt.

Die Entente möchte in der Ofterwoche
ernent verhandeln

Wien, 15. März. Wie in hieſigen Ententekreiſen verlau
tet, dürften in der Woche nach Oſtern die Verhandlungen
zwiſchen den Alliierten und den veutſchen Delegierten
Paris wiedr aufgenommen werden (7?).

M Ruſſiſche Maßnahmen an der bulgariſchen Grenze

Bukareſt, 15, März. Die ruſſiſche Regierung hat an der
bulgariſchen Grenze den Belagerungszuſtand erklärt, angeb
Jlich, um den Streifzügen ein Ende zu bereiten.

„Thronverzicht“ eines Entthronten.
San Remo, 15. März.

inegro hat zugunſten des Prinzen Michael, eines Sohnes
des verſtorbenen Prinzen Mirko, abgedankt. Prinzeſſin
Milena hat die vorläufige Regentſchaft übernommen.

Die Aufhebung der Vorſchulen.

Vorſchrift des S 2 Abſ. 1 des Grundſchulgeſetzes entſprechend
in allen Ländern die unterſten Klaſſen der öffentlichen Vor-
ſchulen (Vorſchulklaſſen) ſpäteſtens vom Beginn des Schul arenzten.
jahres 1921/22 an nicht mehr geführt werden.

ſchließung angenommen, in der gegen den Einmarſch der
Ententetruppen im Ruhraebiet proteſtiert wird. Bemerkens-
wert iſt es, daß der Referent die Arbeiterſchaft davor warnte,
daran zu glauben, daß die Arbei*r der Ententeländer je
mals für die deutſchen Arbeiter etwas tun würden. Das
beweiſen am deutlichſten die Belaier, wo Arbeiter in der Re
gierung ſitzen.

Putzmacher- Zwangsinnung.
Die Bildung einer Zwangsinnung für das Putzmacher

handwerk für die Stadt- und Landkreiſe Merſeburg, Stadt-
kreis Halle und Eisleben, Saalkreis und die Kreiſe Delitzſch
ohne Amtsgerichtsbezirks Eilenburg und Bitterfeld ohne
Amtsgerichtsbezirk Düben iſt jetzt vom Regierungspräſidenten
zu Merſeburg in die Wege geleitet worden. Als Kommiſſar
ch t Durchführung wurde der Stadtrat Pfautſch in Halle
efte

Umlagebeiträge zur landwirtfchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.
Zur Deckung der außerordentlich geſtiegenen Ausgaben

der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft hat der Genoſ
ſenſchaftsvorſtand beſchloſſen. die Umlage für 1919 noch ein
mal zu erheben und zwar als Vorſchuß auf die Umlage für
1920. S auf die einzelnen Betriebsunternehmer entfallen
den. für 1919 bereits gezghlten Beiträge ſind daher nochmals.
ſpäteſtens binnen 14 tſteuerkaſſe zuentrichten.

agen an die hieſige

Tivoli Theater.
Am Freitag, den 18. März, findet die Erſtaufführung

von Leon Feſſels neueſtsr Operette: Die närriſche
ſtatt. Das Berliner „8 Uhr Abendblatt ſchreibt über das

Werk: das richtige Dideldumdei mit Trara und Hopfafa
zur Hälfte fürs chfell, zur anderen für den en
beutel! Jean Kren macht das Stun

Waffenſtillſtand an die Alliierten geliefert. Dieſe jedoch be

in

Prinz Danilo von Monte-

Die finanziellen Schwierigkeiten, die

Liebe

men kann.
Einſturz der Luftſchiffhalle bei Jüterbog.

F Jüterbog, 15. März. Jn Nieder-Görsdorf hat ſich
Montag nachmittag gegen 12 Uhr ein ſchwerer Unglücks
fall ereignet. Dort ſtürzte eine im Abbruch befindliche
Zeppelinhalle zuſammen. Dabei wurden 4 Arbeiter
getötet, 10 ſchwer und 5 leicht verletzt.

Zum Tode verurteilt.
Mangdeburag, 14. März. Wegen Straßenraubes und

Mordes hatten ſich der 19jährige Peter Budziak und der 26«
jährige Paul Menz vor dem hieſigen Schwurgericht zu ver
antworten. Beide überfielen am 11. Januar d. J. in Gen-
thin die Mühlenbeſitzerin Schulz und entriſſen ihr die Hand

Itaſche mit Jnhalt. ferner überfielen ſie einen Gaſtwirt Schulz,
den B. erſchoß. Das Urteil lautete gegen Budziak auf To«
desſtrafe und 7 Jahre Zuchthaus gegen Menz auf 8 Jahre

Zuchthaus.
Kommerzienrat Max Dulon

Magdeburg, 8. März. Stadtrat a. D., Kommerzienrat
Max Dulon, iſt im hohen Alter von 93 Jahren aeſtorben.
Mit dem Verſtorbenen iſt ein verdienſtvoller Mann dahin-
agegangen, dem es vergönnt war. an ſeinem Teil viel zum
M Wakſen und Aufblühen Magdeburas im Laufe des vorigen
Jahrhunderts beizutragen.

Folgen der „Freiheit“ der Jugend,
r Wernigerode, 11. März. Jm Ortsausſchuß für Jugend
pflege teilte der Kreisarzt Dr. Kühnlein mit, daß nicht nur
unter der reiferen Jugend, ſondern ſogar unter der Schul-
jugend der Stadt Zuſtände herrſchten, die an Proſtitution

Einige Kinder ſeien bereits mit Geſchlechtskrank-
heiten behaftet. Der Kreisarzt forderte vom Magiſtrat ener-
aiſche graßnghmen zur Bekämpfung der Verwahrloſung der
Jugend.
Zur Frage der einheitlichen Regelung des Fremdenverkehrs

München. 12. März. Die einheitliche Regelung des
Fremdenverkehrs für 1921 bildet am Sonnabend den Gegen
ſtand einer Beſprechung in Heidelbera zwiſchen den Vertre-
tern der Länder Bayern. Baden. Württembera, Thüringen
und Heſſen, an der für Bayern der zuſtändige Referent im
Landwirtſchaftsminiſterium teilnehmen wird.

Hölz an den Falkenſteiner Attentaten beteiligt,
Plauen i. V., 12. März. Die auf die Ermittlung der

Täter der in Falkenſtein verübten Sprenaſtoffattentate aus-
geſetzte Belohnung von 5000 iſt auf 25 000 erhöbt
worden. Nach den Ermittelungen handelt es ſich um fünf
Perſonen, unter ihnen um den bekannten Kommuniſt Max
Hölz. Sie ſind in der Nacht zum Sonntag auf Fahrrdern
aus der Gegend von Werdau gekommen und nach der Tat
wieder nach dort zurückgefahren.

12 Strafgefangene flüchtig.
Görlitz, 14. März. Geſtern vormittag find aus der hie-

ſigen Strafanſtalt während der Freiſtunde im Hof 34 Straf-
gefangene nach Ueberwältigung von drei Wächtern entwi-
chen. 22 konnten im Laufe des geſtrigen Tages wieder einge
bracht werden, während noch 12 fehlen. darunter ein wegen
Mordes zu lebenslängalichem Zuchthaus Verurteilter. Die
Rädelsführer befinden ſich ſämtlich wieder im Gewahrſam.

vv—v——wvwv m.Verauiwortliche Redaktion Politik, Oertl. und Prov. Teü
Hanns Lotz. Sport: M. Hochheimer. AnzeigenH. Baltz. Druck- und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlaosanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeßwrg.
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Heute morgen 52 Uhr ist meine liebe Frau, unsere
herzensgute Mutter

Selma Ratzsch geb. Martzsch
nach kurzer aber ernster Krankheit im 52. Lebensjahr sanft
entschlafen.

Dieses zeigen in tiefster Betrübnis um stille Teilnahme
bittend ergebenst an.

Geusa u. Ammendorf, den 15. März 1921.

Karl Ratzsch und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 18. às Mts, nachmittags 3 Uhr statt.

Todes- Anzeige.
Heute abend ertschlief nach langerem Leiden

unsere liebe Mutter Schwieger-, Grob- und Ur-
großmutter, ver witwete

Ewmilie Müller geb. Jauck
im 86. Lebensjahre

Creypau, den 15. Marz 1921.
Die trauernde Familie Müller.

Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Maärz,
nachmittaos 3 Uhr statt.
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O
2 Far die zahlreichen Oläckwönsche und Geschenke,
O die uns anläßlich der Konfirmation unserer Tochter
2 Bargarete zuteil geworden sind, sagen wir aut

diesem Wege allen herzlichen Dank.
8 Mersebaorg. Bahnhoſstrabe 8 a.

8 Familie Alfred Kluge.
O
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Bekanntmachung.

r Mittelſchule.Die Anmeldung
der ſchul pflichtigen Kinder, die Oſtern ds. Js in die
Mittelſchule eintreten ſollen, findet Mittwoch, den
16. März von 4 6 Uhr ſtatt.

Die Knaben ſind zu melden im Lehrerzimmer
der Knaben-Mittelſchule, die Mädchen im Lehrer-
zimmer der Mädchen-Mittelſchule.

der Anmeldung ſind Jmpf- und Taufſchein
vorzitlegen. ß

Die Anmeldung und Prüfung auswärtiger
Kinder findet am Dienstag, den 5 April, pünktlich
um 9 Uhr im Saale der Knaben-Mittelſchukle ſtatt.
Außer Jmpf- und Taufſchein iſt auch noch ein Schul-
zeugnis vorzulegen. Zu bemerken iſt, daß aus-
wärtige Schüler nur ſoweit Aufnahme finden Lönnen,
als eine Ueberfüllung von Klaſſen nicht eintritt.

Merſebuxg, den 9. März 1921.
Tab. VI. 1840/20. Der Magiſtrat.

Butter für Kranke.
Sonnabend, 19. März 1921
auf jede Zuſatzfetimarke
mit dem Aufdruck „K“
50 Gr. Butter zum Preiſe
von 2.05

Merſebg., 14. März 1921.
Städt. Lebensmittelamt.
L. A. II. 3318/21.

Jagdverpachtung.

Die Jagd der Flur
Holleben ſoll am

Donnerstag,
den 31. März 1921,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zu Holleben
öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedin-
gungen liegen veim Jagd-
vorſteher und im Termin
aus.
Der Jagdvorſtceher-

W. Hellmuth.
Freiwillige Auktion.

Donnerstag d. 17. März
vormittags 10 Uhr, werde
ich im Thüringer Hof
hier, ſolgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend ge-
gen Barzahlung verſtei-
gern, als:

1 Speiſezimmer, Eiche,
1 Büffet, 1 Kredenz,
Ausziehtiſch, 4 Leder
ſtühle, 1 Schlafzimmer-
einrichtung, 1 Schrank,
2 Bettſtellen m. Matr.,“
1 Waſchtiſch m. Marmor
platte, 2 Nachtiſchchen u
Stühle.

Schätzungswert z. 1,5000 .4
zu 2.4000 r.

Die Gegenſtände ſind
noch nicht gebraucht.

Albert Franke,
beeidioter Auktionator.

2 Beft eiungBettnässen en
nd Geschlecht angeo. Ausk
gmsonet. Versandh. Hoffmann

Hochf. Jack Anz. 350—675

Umzllge
von und nach jedem Orte
erledigt ſachgemäß und

billigſt
Spedition Haluſzezak

G. m. b. H.
Damimſitraße Nr. 6
Tel. 576. Tel. 576.
Nulandtſtraße Nr. 8
Tel. 27 Tel. 276.

Gelegenheit für

Minderbemitte'te

n verGroßer Poten
Anzüge à 265 Mk.

außerdem
meine Rieſenanswahl

eleganter Neuheiten

el. Butaw. m. Weſt. bis 475
Hoſen,eſtr. u. ſchw. zu Fbkpr
ei. Sommerpalet. Conf.- Anz.
Lei ig aumgärtelpz Vurgſtr 13 I

an u onntags in dere Wohnung daſelbſt.
Bei KaufvergüteFahrgeld

Wunderbar
ist Astrologie.

lch geve Damen u. tierren
Aufklärung över das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
gangenheit und Zukunft,
Eheleoen, Charakter, Hei-

rat, Oläck, Reichtum.
Ausfährl. Horoskop Mk.

Man verlange Oratis-
Prospekt.

Max Cur, Hamburg 11
Postiuch 26

h n
Erſtklaſ. Verſicherungs-

Aktiengeſellſchaft ſucht an
allen größeren Orten einen
ſchaffensfreudigen Herrn
mit qut Beziehungen als

Aufnahme und
Jnkaſſo Vertreter
Es werden außerge-

wöhnlich hohe Proviſionen
agezahlt. Offerten unter
R. M. 2246 an Johann
Friedr Eilers. AnnoncenExpedition, Magdeburg.

ERICH PFEI
FORSTANSTALT

RATHENOVWV
hervorgegangen aus der vom Vater
1868 begründeten erſten Wald-
ſamendarre in Rathenow, ver
einigt mit der 1766 begründeten

irma Conrad Trumpf, Blanken-
urg a. H., Forſtſamendarren und

Forſtbaumſchulen in der Mark und
im Harz, beide unter Aufſicht des
Reichsforſtwirtſchaftsrates und der
Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Brandenburg empfiehltalle Samen u. Pflanzen von Nadel-
und Laubhölzern zur Aufforſtung,
ſowie Alleebäume, Zierträucher
und Koniferen für Friedhöfe und
Parks, Obſtſamen und Wildlinge.

S P EBZIALI T A T
Kiefernſamen und Kiefern-
5727477 von garantierteutſcher Herkunft. Fichten-
ſamen und Fichtenpflanzen
für Tiefebene und Gebirge.

e

4 Fernruf Nr.
6807 u. 6857.

T v

S e

e
Maschinen- u. Apparatefabrik Heuss. Delitzscher
Inb. Ing. Paul Heime VII Zick).

Elektrische Kraftühbhertragungs- u.
Beleuchtungsanlagen

Anschlussanlagen an Elektrizitätswerke u. Veberlandzentralen,
Reparatarwerkstätten für elektr. Maschinen und Apparate
Lager in elektr. Maschinen, Apparaten, Beleuchtungs örper.
Glühlampen, Installations- u. Betriebsmateriallen.

Autogene Schweissaniagen und
jeder Grösse lür alle Gasarten und Verwendungszwecke.
Hoefylen-Hpparate Schweiß- u. Schneſäbrenner.
Lötpistolen, Löſkolben Rocetylen-Handlampen.
Schweißung gebrochener Metall- und Gußteile.
Lager sämtlicher Zubebörteile und Betriebsmaeterialien.

mehe zeuge u. TWranusportanlagen
4 Hrane und AHufzüge aller Art, Akten- u. Speisaufzüge.

Spezialeusführung von Förderenlagen auf Anfrage.
r

Straße 10.,

Abt. E:

Abt. F:r

Gaswerkzeuge

Aht.

Freiw., Auktion.
Sonnabend, den 19. ds

Mts. von vorm. 10 Uhr
an verſteigere ich aus dem
Nachlaß d. verſtorb. Herrn
Benndorf, hier, und im
freiw. Auftrage öffentlich
meiſtbietend gegen Bar-
zahlung im „Thüriuger
Hof“, hier:

3 4“ Rüſtwagen paſ-
ſend für Fuhrwerksbe-
ſitzer ſowie 1 compl.
faſt neue Küchenein-
richtung, 1 Kleider-
ſchrank, 1Sofa m. 2 dazu
paſſend. Seſſeln, Chaiſe-
longue, 1 Auszieh und
and. Tiſche, Stühle, 1
Bettſtelle mit Matr.,
Federbetten, mehrere
Wandbretter, 1Flaſchen
ſchrank, 1 Waſchmaſchine,
Kleidungsſtücke, Schuhe
und verſch. and. Wirt-
ſchaftsgegenſtände.
Veſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Franuke,
beeid. Autionator.

Rotgeldſammler!

Wer jucht eine Serie
Naumburger Huſſiten

50 Pfg. Scheine?
Angebote unter O W.
272 GroBßKkayna, Poſt-
lagernd.

Kinderwagen

Liege- u. Klappwagen mit
Verdeck zu taufen geſucht.
Offerten mit Preis unter
O. B. 10 an d. Exp. d. Bl.

mea, n
allerNähmaschinen

repariert ſchnell und gut
BI

billig zu verkaufen.in Bayern Weinherstr. 8. L. Albrecht, Halleſche ſtr. 19p Unteraltenburg 54 I.

achlaß und m
Gestrickte

Damen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Seidene Blusen
Wasch Biusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

M. Schnee Nachfi.
A. s F Ebermann

Gr. Steinstr. 84.

friedrih Schutze zagen

Kerseburg a/S.
Anrkt 5. Telephon 84.,An- unci Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

Obligationen.
Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

Darlehnsgewährung. Scheckverkehr.

Bindegarn
u. Qual. weichfaſer 3ſach ca. 450 Meter laufend
Mk. 22,50 pro kg bei Abnahme von 50 kg.

H. Schober.
Landw. Maſchinenfabrik Weißenfels a. S.

m

Halle a. S.

d

Eintritt frei!

atskeller Reſtaurant.
Jeden Mittwoch von 8-10 Uhr

Jeden Sonntag von 4—11 Uhr:

Künſtler Konzert
Dir. Konzertmeiſter Putler.

Otto Kleßler.

Tuch- Handlung
Herren Schneiderer

Gollhardtsitaße 16.
Münchener Continental-

Todenmäntel I GQummimänue

d Fertige Sommer- Paletots aus Covercoat.

2igaretten
Für Händler und Gastwiürte
die richtige Bezugsquelle:

Grosshandlung D. Glas er
Leipzig Neumarkt 12.

Rhein Pferde n. Vieh Verſicherungs
Geſellſchaft a. G., zu Cöln (Rhein).

verſichert
bei höchſter Entſchädigung zu feſter, billiger Prämie

Trächtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt ein
ſchließlich der Fohlen und der Kolikſchäden.

Verſicherungsanträge ſind an die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S., zu
richten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

5 Tropfen
auf 1 Pfd. Mehl

Verbrauch 15 P.

Dr. Keppins
Zaecköl

Bittermandel, Zitrone usw.

Wo nicht erhältlich, durch
Dr. Reppin Co., Leipzig.

Faſt neuer

Düngerſtreuer

Weſtfalia
2 m
zu verkaufen Zu erfrag.

Streuvreite billig

bei Fr. Pfeifer, Merſeburg,
Obere Breiteſtr. 14.

Geschlechts-
kranke jeder Art Hern-
röhrenleiden trisch vod per
veraltet, Syphilis, Manoes-
schwäche, eiöfub) wenden
sicn sofort vertragensvoll an
Dr. med. ammamn's
Hehlanstat, Berlin S 102
Potsdamerstr. 125 Sprech-stund.: 9--11 u. 2--4, San
10--11 Uhr. Belehrende Bro-
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und zagabe
bewänrter Heilmittel (obve
Quecksilber u. andere Qifte,
ohne Einspritz., ohne Berufs-
stör.) gegen I. HMu. diekret
in verschi. Kuvert ohne Ab-
sender. Leiden genau angeb,

ätzungen
Hakvarnogo

Cieſfert am
pohnellerter
sSauber u.Preis wert

nur dieKlischeoFabrik
e

Fernrv 3955

Stadttheater Halle.

Mittwoch, nachm. 3 Uhr
Minna v. EREarnhelim.

(Kein Kartenverkauf.)
Mittwoch, abends Uhr:

HMenagerlte.
Donnerstag,abds.7 Uhr
Drum präfe, wer sieh

ewig bindet.
Thalia Theater.

Maria Moagdatens,
Freitag, abends 7 Uhr:

Widelto-
Sonnabend, abds. 7 Uhr.
Has Dreimäderihaus,

Thalia-Theater.
Maria Magdalena,

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Kinna v. Barnhelm.
Sonntag, abends 7 Uhr:
Wenn Liebe erwachts,

Thalia- Theater.
Charleys Tante.

l

Tivoli -Theater,
Merseburg

Direkt. A. Dechant.
Freitag, den 18. März

abends 8 Uhr
Zum 1. Male! Novitat

Dienärrische liebe
Operette in 3 Akten

von Jean Koen.
Musik v.

mm

Leon Jessel.
Vorverkauf im Tivoli.

Deutsch- Evangelisch.
Frauenbund.

Dongerstag, den 17. März
1921, nachmittags 5 Uhr,

im Saule
des Herzog Christian-

bidtblder- Vortrag

„ESin Gang durch die
Sternenwelt.“

ſ[tlerr Pastor Riem.]
Wir bitten unsere Mitglieder
zahlreich zu ers nheinen.

Gaàste Herren u. Damen
sind willxommen.

Am Ausgang des Snales
werden Gaden zum Besten
des »Christianen -Waisen-
nausese in Empfang ge-
nommen. Der Vors and.
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Der frühere Sparſamkeitsminifter
über die Reichsverwaltung.

Aus Köln wird uns geſchrieben Jn der letzten Haupt
verſammlung des Vereins der Induſtriellen im Regierungs
bezirk Köln machte der bisherige Reichskommiſſar für Verein-
fachung und Vereinheitlichung der Reichsverwaltung, Herr
Präſident Dr. Carl, ſehr intereſſante Ausführungen über
Reichs erwaltung und Wirtſchaftsleben. Der Vortrag be
gegnete umlomehr dem allgemeinen Jntereſſe, als kurz zuvor
der Rücktritt des „Finanzdiktators“ durch die Preſſe bekannt
gewerden war. Mit großer Offenheit und die Kritik nicht
ſcheuend. kennzeichnete der Redner geſtützt auf reiches Zahlen-
mäterigl, den übermäßig großen Verwaltungsapparat. Er
erkannte an, daß bei der Eiſenbahn und Poſtverwaltung mit
Eiſer daran geärbeitet werde, Erſparniſſe zu erzielen. Man
brauche jedoch auch unbedingt eine Aenderung an Haupt
und Gliedern bei der allgemeinen Reichs- und Staatsver-
waltung, in erſter Linie bei den miniſteriellen Jn-
ſtan zen und deren Anbängſeln, die ins Ungemeſſene
an gewachſen ſeien. Dabei handele es ſich oft um für
das Wirtſchaftsleben ſehr gefährliche Stellen; die Schäden,
die dieſes infolge der Ueberorganiſation erleide, ſeien garnicht
abzuſchätzen. Der Redner ſchikderte, wie man alles
ſtaatlich fördern und regeln wolle, wie man nament
lich auch auf dem Gebiete der Sozialpolitik eine ungbſehbare
Zahl von Aufgaben ſich geſtellt habe, aber wie das Wirt
ſchafts leben erſticke unter dem Wuſt der Ge
ſetze und Verordnungen. Der allgemeine Wirrwarr in der
Verwaltung, das Durcheinanderarbeiten der ein
zelnen Miniſterien und die ſich daraus ergebende Un
ſicherheit belaſteten das Wirtſchaftsleben ſchwer, ganz abge
ſehen von der ſiarken Verſchwendung von Geld und
Arbeitskraft. Nötig ſei, daß man ſich bei der Stellung ſeiner
Aufgaben einſtweilen auf das Allerdringlichſte beſchränke.
Dabei müſſe man aber feſte Ziele vor Augen haben und eine
Politik auf lange Sicht treiben, keine Tagesvpolitik. Präſident
Dr. Carl ſprach weiter über ſeine Bemühungen um eine
Verminderung der Reichsminiſterien. Als erforderlich be
zeichnete er ein Wirtſchaftsminiſterium, dem alles zu unter
ſtellen ſei. Ungeſund ſei es, daß ſich alles in Berlin konzen-
triere. Carl bekannte ſich zwar offen als Gegner der
Wirtſchaftsräte, jedoch als Anhänger on Wirt
ſchafts be zirken. An eine ſtraffe Zentralverwaltung
müßten ſich Bezirksverwaltungen mit weitgehender Zuſtändig-
keit angliedern.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 14. März.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Beratung
des

Reedereigbfindungsneſetzes.
Abg. Bartz (Komm.) proteſtiert nochmals gegen das Geſetz,

das erneut einen Volksbetrug verſuche.
Bei der Schlußabſtimmunag ſtellt ſich die Beſchlußun-

fähigkeit des Hauſes herqus. Nach Unterbrechung der
Sitzung ergibt ſich bei der Abſtimmung eine Mehrheit von
301 Stimmen gegen 60. Das Geſetz iſt angenommen.

Darauf wird der
Haushalt des Wiederaufbauminiſteriums

weiter beraten.
Aba. Wienbeck (Dn.): Von den Wiederaufbauarbeiten iſt

ſehr wenig bekannt geworden. Der Wiederaufbau iſt eine ſo
gewaltige wirtſchaftliche Aufaabe, daß ſie von Deutſchland
allein nicht durchgeführt werden kann. Man kann ſie aber
auch nicht ohne Deutſchland durchführen. Frankreich hat we
gen ſeines großen Heeres nicht genügend Arbeitskräfte. Wir
ſind an den Zerſtörungen ſicher mit weniger als 50 Prozent
beteiligt. weil wir viel weniger Zerſtörungsmittel hatten,

ne

821.Dienstag, den 15. März

als vie feindliche Uebermacht. Der praktiſche Wiederaufbau

iſt am Widerſtand der Geaner geſcheitert.
Aba. Dauch (D. Vpt.) Es würde gefährlich ſein, die Wie

deraufbaufrage dem Reichsminiſterinm zu übertragen. Das
Wiederaufbauminiſterium hat ute Vrbeit geleiftet. aber wir
müſſen ihm noch größere Sparſamkeit empfehlen für Aemter,
die längſt dazu reif ſind, in Schönheit zu ſterben. Nicht
aufgelöſt ſollte aber die Kolonialverwaltung werden. denn
in der Mandatsfrage iſt das letzte Wort noch nicht geſprochen.
Beim techniſchen Wiederaufbau muß verhindert werden.

daß ähnlich wie bei Kriegsbeginn durch übertrieben hohe
Preiſe Schiebergewinne erzieit werden. Wir müſſen die leb
hafteſte Propaganda dafür machen, daß wir den

Wiederaufbau mit unſerer Arbeit,
nicht mit unſerem Gelde betreiben.

Abg. Knieſt (Dem.) wünſcht zu den Wiederaufbauarbeiten
beſonders die Heranziehung des Handwerks.

Staatsſekretär Müller: Betreſis der Sachlieferungen be
finden wir uns im Einklang mit den deutſchen und
ſranzöſiſchen Arbeitererganiſatienen, ohne bei der
franzöſiſchen Regierung Gegenliebe zu finden. Unſere Or-
ganiſationen werden nach Möglichkeit abgebaut. Wir haben
die Hoffnung einmal wieder in den Beſitz von Kolonien zu
kommen, nicht aufgegeben.

Abg. Fries (Komm.): Der Wiederaufbau der zerſtörten
Gebiete Nordfrankreichs kann nur vom internationalen Pro
letariat geleiſtet werden.
Es folat die erſte Beratung des Geſetzentwurfs zur Durch
führung des

Verbotes der Selbſtſchutzorganiſationen.
1 verbietet Vereine aller Art. die ihre Mitalieder im

Kriegshandwerk oder im Gebrauch von Militärwaffen aus
bilden oder üben und ſich mit Maßnahmen befaſſen. die auf
eine Mobilmachung hinzieſen. S 2 verbietet es, Unterrichts-
anſtalten, Univerſitäten und Vereinen aller Art. ſich mit mili-
täriſchen Dingen zu befaſſen. ſowie ſich mit einer militäriſchen
Behörde in Verbindung zu halten.

Miniſter Dr. Simons begründet die volitiſche Seite des
Entwurfs, für die Einzelheiten ſei der Miniſter des Jnnern
verantwortlich. Die bisherigen Beſtimmungen über die Ent
waffnung haben nicht genügt, bis zum 15. März müſſen ſie
ergänzt ſein. Die Anſicht. als ob mit dem Scheitern der
Verhandlungen auch die Forderung der Entwaff-
nung binfällig geworden. kann die Regierung nicht
teilen. Wir haben verſprochen, den Friedensvertrag zu er
füllen dies werden wir tun, aber auch nicht mehr. Das
Reich greift in die Zuſtändiokeit der Länder ein. das mußte
aber ſein. weil das Reich die Verantwyriung träg

Abg. Hoffmann Kaiſerslautern (Soz.): Wir verlangen
völlige Klarlequng des Notenwechſels mit der baverif
gierung. Die baveriſche Preſſe und auch die Demeotraten
machen in höchſt auffälliger Weiſe ſcharf.

Aba. Edler v. Braun (Dn.): Wir haben bezüglich der Ent
waffnung bereits alles getan. was nach dem Friedensver
trag die Entente von uns fordern konnte. Dieſe Anſicht hat
die Regierung bisher auch vertreten. Nun kam das Pariſer
Diktat. das in Bayern ebenſolche Entrüſtung hervorgerufen
hat wie im ganzen Reiche. Wir haben keine Verpffichtung.
das Pariſer Diktat zu erfüllen. nachdem die Londoner Ver
handlungen geſcheitert ſind. (Sehr richtig! rechts. Wir be
nötigen unſere Einwohnerwehren, um die notwendige Ord-
nung im Jnnern aufrechtzuerhalten. Die Welt hat keine Ach-
tung vor einem Volk. das immer nur auf andere hofft. Wir
lehnen das Geſetz ab. (Beifall rechts.)

Reichsminiſter Koch: Die Gründe für die Einbringung des
Geſetzes liegen nicht auf innerpolitiſchem, ſondern außerpoli-
tiſchem Gebiet. Alle Selbſtſchutzorganiſationen ſind verboten.
wenn ſie mit kriegsmäßigen Waffen ausgerüſtet ſind. Herr
v. Braun irrt, wenn er meint, das Geſetz greife verfaſſungs-
widrig in die Rechte der Einzelſtagten ein. Es würde eine
Kataſtrophenvpolitik ſein. wenn wir in dieſem Punkt die Aus
führung des Friedensertrages verweigerten.

Abg. Goldmann (U. S.) lehnt den Entwurf ab, weil er
in ſeiner gegenwärtigen Faſſung unzulänalich ſei. Die Ent
waffnung hätte ſchon längſt durchgeführt ſein müſſen.

Abg. Hamm Dem.) ſtimmt dem Entwurf mit Rückſicht auf
die außenpolitiſche Lage zu.

Der Hchatz der Habaier
Roman von L. Tracy

39 Nachdruck verboten.
„BDangſamer, Herrl Langſamer!“ klang plötzlich die

ſtarke, harte Stimme des Arabers an ſein Ohr, und er
mußte mit einem Male wieder dieſelbe Wahrnehmung
machen wie bei jenem Ritt in Deutſchland. Sie hatten
eine Staatsſtraße erreicht, die an dieſer Stelle zufällig gut
chauſſiert und ganz glatt war, und f fing Moti derart
u ſtolpern an, daß Holmſtetten ihr feine ganze Aufmerkre Zuwenden mußte. Er erfuhr zum zweiten Male,
aß das arabiſche Wüſtenroß ſozuſagen über ſeine eigenen

Beine fällt, wenn es nicht mehr gezwungen iſt, auf jeden
ſeiner Tritte achtzugeben.

Aber die unbehagliche Strecke war nicht lang. Eine
d zerfallene Hütte tauchte vor ihnen auf, und hinter
hr hatte ſich eine Anzahl von Männern um ein mächtiges

Feuer gelagert. Ein großer eiſerner Topf ſtand auf einem
Dreifuß über der lodernden Flamme. Man hörte einen
der Männer ſprechen, und ſelbſt Holmſtettens ungeübtes
Ohr erkannte den gleichmäßigen Tonfall des Geſchichten-

erzählers. Eben mochte die Wiedergabe eines gelungenen
Gaunerſtreiches oder der ſalomoniſche Scharffinn eines
weißen Mullahs die Heiterkeit der Zuhörer herausgefordert
haben, denn ein maßvoll gedämpftes Gelächter wurde laut,
das aber ſofort verſtummte, als bdullah vom Pferde ſtieg
und W n Wit r

„Friede ſei mit euch, Brüder ſagte er,m en ch ſagte er, ſich feierlich
er Märchenerzähler ſchwieg, der älteſte der Männaber r erwiderte ß

„Vriede ſei auch mit dir, Bruder, und dieUllahs und ſein Segen Dvad
Die Leute waren alſo Mohammedaner wie Holmſtettens

Begleiter. „Es salamu aleſkum iſt der Prüfſtein für den
Sekenner des Propheten und das „Seſam, öffne dich der
Wäſte. Abdullah konnte nun ſicher ſein, Gehör zu finden,

reren R e und ſolange ſeinentere n a enen ſein ubensgwiderſtreitend erwieſen. keiner engfes
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läufig amtlich nichts mitgeteilt werden.
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Aba. Remmele (Komm.) bezeichnet die blau weiße Schm

als viel nnerträukicher als die ſchwarze Schmach und erre
dadurch einen Sirm der Entrüſtung: laute Pfuirufe un
verſchiedene Ordimasrufe des Präſidenten hindern ihn nicht
werarttge Genmeinkbeiten noch zu wiederholen.

Aba. Sinn Schwaben (Soz.) beantragt Ueberweiſung ded
Entwurfs an einen beſonderen Ausſchuß.

Das Haus beſchließtdemgemä ß.
Darauf wird der Haushalt des Miniſteriums des Innern

weiterberaten.
Das Kapitel Reichswanderungsamt“ wird an den Haupt

aztsſchuß zurückverwieſen.
„„Abg. Weiß (Dem.) tritt für eine Dezentraliſation der frei
ſchaffenden Wiſſenſchaft ein. Für das Reich müßte ein ein
heitliches Schulfahr geſchaffen werden. Die allgemeine Ent
fernung des Religionsunterrichts wäre ein großer kultu
reller Rückſchritt. (Sehr richtig! rechts und im Zen
trum.) Eine Reform des Religionsunterrichts muß aber auch
dir Abrt werden, ebenſo eine Reform der Lehreraus-

dung.
Aba. Leicht (Baver. Vpt.) tritt ebenfalls für die Erhal

tung des Religionsunterrichtes ein.
Abg. Dr. v. Delbrück (Dem.) begründet einen Antrag die

zur Beratung der Verwalinnasreform vorageſchlagene Kom
ifſton möge beſtehen qus dem Reichsminiſter des Innern
als Vorſitzenden 8 Reichstagsmitaliedern und 4 Reichsrats
mitaliedern.

Aba. Mumm (Dn.) begründet ſeinen Antrag die Regie
rung möge auf die Länder Sachſen und Hamburg dabin
wirken daß nur diejenigen Kinder dem Religionsunterrich
fernbleiben, deren Eltern dies ausdrücklich verlangen.
Dienstag: Weiterberatung, Anfragen und kleinere Vorlagen,

Politiſche VRundſchau
Der Dynamitanſchlag

auf die Berliner Siegesſäule.
50 000 Mark Belohnung für Ermittlung der T.

Zur Ermittlung der Täter, die am Sonntag das Dyngamit-
attentat auf die Siegesſäule ausführten, wurde eine Belsh-
nung von 50 000 ausgeſetzt. Nach den bisherigen Ermitt-
lungen handelt es ſich um einen wohlvorbereiteten
Anſchlag. Sechs bisher verhafteten Perſonen konnte zum Teil
die Beteiligung am Plan des Anſchlages, der wohl auf
politiſche Gründe zurückzuführen ſein dürfte, nachge
wieſen werden. Nach Anſicht der Sachverſtändigen hätte
es höchſtens noch 5--6 Minuten gedauert, bis die Funken
der Zündſchnur den Sprengſtoff erreicht hätten. Nach der
chemiſchen Unterſuchung enthält das aufgefundene Spreng-
paket 3 Kilo Nikrin-Säure, 29 Dynamitpatro-
nen und 4 Perbitpatronen. Von der ungeheuren
Sprengwirkung dieſer Maſſe geben die chemiſchen Sach
verſtändigen folgendes Bild:

Nicht nur die Siegesſäule, ſondern auch das Bismarck
De mag ſowie das Kroll ſche Etabliffenent wären
völlig demoliert, das Neichstagsgebäudewenigſtens auf der nach dem Königsplatz zu liegenden Seite
ſtark beſchädigt worden und Hunderte, wenn nicht
Tauſende, die bei dem ſchönen Wetter in der Umgebung der
Siegesſäule prominierten, wären ums Leben gekom-
men. Jn einem Umkreis von 4—-5 Kilometern wären durch
die umhergeſchleuderten Trümmer Menſchen erſchlagen und
verwundet worden. Die Mauerſteine wären bis zur
Alexanderplatz und bis zum Bahnhof Charlotten-
burg geflogen. Jn allen Teilen ver Stadt wären vor
ausſichtlich durch den ungeheuren Luftdruck die Fenſter
ſcheiben geplatzt.

Wie W. T. B. von zuſtändezer Stelle erfährt, ſind weitere
ſenſationelle Meldungen eines Abendblattes über umfang
reiche Dynamitfunde in Berlin und von geplanten Attentaten
auf einzelne prominente Perſönlichkeiten unzutreffend. Von
dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung und der verfolgten
Spur könne im Intereſſe der Aufklärung des Verbrechens vor
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Holmſtetten, ber ebenfalls abgeſtiegen war, um ſein
Pferd nach Möglichkeit zu ſchonen, beobachtete die vom
Flackerſchein des Feuers hell beleuchteten Züge Abdullahs,
um vielleicht aus ihnen zu erraten, welcher Art die ihm
erteilten Auskünfte ſeien. Aber er hätte ſich ebenſogut aus
einer Betrachtung des Sternenhimmels Rat holen können,

ſteinern und unbeweglich blieb dies kühn geſchnittene
raune Antlitz.

Aber er ſollte dennoch nicht lange im ungewiſſen
bleiben, denn nach einem kurzen Hin und Her von Rede
und Gegenrede trat der Araber wieder auf ihn zu.

„Vor weniger als einer Viertelſtunde erſt iſt ein Wagen
dieſes Weges gekommen,“ ſagte er. „Da, wo die Straße
ſich teilt, hat er die Richtung nach dem Meere zu ein
geſchlagen. Wir müſſen eilen, ihm zu folgen. Vielleicht
kommen wir noch zur rechten Zeit.“

Blitzſchnell hatten beide ſich wieder in die Sättel ge
ſchwungen. Und in geſtrecktem Galopp ging es weiter in
die Nacht hinein.

Bei der um kaum hundertundfünfzig Meter entfernten
Gabelung der Straße nahmen ſie die Richtung nach Süden,
und hier der Boden ſogleich hügelig zu werden.
Sie mußten die Pferde in langſamerer Gangart eine ziem-
lich ſteile Höhe erſteigen laſſen und mußten ein lang ge
ſtrecktes Plateau paſſieren, von dem aus der Weg wieder
egen die Küſte hin mählich abfiel. Hier konnten ſie ihreKoſſe aufs neue ausgreifen laſſen, aber ſie waren noch

nicht lange geritten, als eine überraſchende Entdeckung ſie
veranlaßte, Halt zu machen. Mitten auf dem Wege näm
lich lag eine verunglückte Kutſche, an der eines der Hinter
räder gebrochen war. Die abgeſträngten Ponys wurden
am Rande der Straße von einem Somali gehalten.

Abdullah hatte ſein T ſofort zuſammengeriſſen und
eine Unterhaltung mit dem Somali begonnen, die von
beiden Seiten ſehr aufgeregt geführt wurde, bis der Araber
ſich zornig an Holmſtetten wandte.

Dieſer Sohn einer Hündin behauptet, dies ſei nichtder Wagen, der im Baſar an mir vorübergefahren iſt.
Ich weiß wohl, daß er es iſt; aber was ſoll ich tun

olmſtetten, der längſt aus dem Sattel war, hatte
nzwiſchen überzeugt, daß das zuſammengebrochene

fährt vollſtändig leer war. und der Gedanke, daß Erika

ſich vielleicht in ſeiner nachſten Nahe veſinde, aber dur
brutale Gewalt verhindert werde, ſich ihm bemerklich zu
machen, ſteigerte ſeine Aufregung bis zu raſendſter Wut.
Noch ehe Abdullah ausgeſprochen, war er bei dem Neger
hatte den Ueberraſchten mit beiden Händen am Halſe ge
packt, ihn hoch in die Luft gehoben und dermaßen ge
ſchüttel, daß dem Burſchen wohl tatſächlich Hören und
Sehen vergehen mußte. Unſanft genug ließ er dann den
halb Erwürgten, einen herkuliſch gebauten Menſchen wieder
auf die Erde nieder und drückte ihn mit unwiderſtehlicher
Kraft in die Knie.

„Fragen Sie ihn jetzt noch einmal rief er Abdullah
zu. „Und ſagen Sie ihm, daß er nicht lebend aus meinen
Händen entkommt, wenn er nicht die reine Wahrheit be
kennt.“

„Bei der heiligen Kaaba,“ lachte Abdullah, „ich hätte
das Stückchen gern noch einmal geſehen, das Sie eben
vollbracht haben.“n e koſtete ihn erſichtlich einige Selbſtüberwindung,

auf dieſe Wiederholung zu verzichten.
Das Verhör war diesmal nur ſehr kurz, denn dem

Neger war augenſcheinlich alle Luſt vergangen, ſein Heil
mit dem Lügen zu verſuchen. Und er hatte kaum einDutzend Worte eprochen- als Abdullah ausrief:

„Geben Sie dem Hund einen Stoß und halten Sie
a nicht mehr mit ihm auf. Dieſe Elenden bringen
ie Dame in ein Boot. Sehen wir zu, ob wir noch früh

genug kommen, ſie daran zu hindern

20. Kapitel.
Von neuem flogen die unermüdlichen Tiere mit ihnen

dahin. Abdullah aber lächelte, und er ſtreifte ſeinen Ge
fährten mit einem Blick aufrichtiger Bewunderung.

„Beim Barte des Propheten murmelte er vor ſich
in, und unwillkürlich ſpannte er in der Erinnerung annie dens Bravourſtück die Mukeln der Oberarme

„Das war wundervoll. Und ich wollte, der Giaur könnte
mich's lehren.“

(Fortſetzung folgt).



Kommuniſtenverhaftungen in Berlin.3

Nach dem B. L. D. trug man ſich in Berliner Kommunfften
kreiſen mit dem Verdacht, daß zum Jahrestage des Kapp-
Putſches ein neuer Umſturz verſucht werden würde und hielt
die kowmmuniſtiſche Jugendgruppe bewaffnet in Bereitſchaft.

Bei dieſer Gelegenheit wird mitgeteilt. daß in den letzten
agen Verhaftungen erfolgt ſeien, allerdings nur vier bis

echs, und zwar in der Falkenſteiner und Britzer Straße. Die
figenommenen wurden von der Polizei bei der Frei-

egung des Verſtecks eingemauerter Waffen
berraſcht. Das Verſteck enthielt auch Spreng
inen. Das iſt beglaubigt; auffällig iſt, daß die Polizei

ber dieſe Verhaftungen nichts veröffentlicht hat. Was hin-
er dem Ganzen ſteckt, iſt einſtweilen nicht mit Sicherheit zu
rkennen. Wenn man aber berückſichtigt, daß es den Bolſche

iks in Rußland ſelbſt anſcheinend nicht gut geht, daß Lenin
nd Genoſſen in dem von ihnen erhofften Erfolg in Deutſch
and das Mittel ſehen, ihrer Tyrannis in Rußland ſelbſt wie
er feſten Boden zu geben, und daß Wigdor Kopp mit Dul-
ung der ſogenannten Regierung als amtlich beſtellter Mineur
ach ſeiner Moskaureiſe und im Beſitz neuer Weiſungen wie
er in Berlin iſt, ſo liegt die Schlußfolgerung nahe, daß

e e nimerkfanrtett der Sicherheitsbehörden durchaus ge
oten iſt.

Eine Denkſchrift über den
Elſter-Saale-Kanal.

Dem ſächſiſchen Landtag iſt eine Regierungsdenk-
chrift über den Elſter-Saale-Kanal zugegangen. Man iſt

huf ein völlig neues Proſekt gekommen. Unter Zugrunde-
legung der Abmeſſungen des Mittellandkanals wurde eine

ene Planung entworfen, die für das mechaniſche Hebe-
erk eine für die heutigen größeren Schiffsabmeſſungen bil

ligere Schleuſentreppe vorſieht. Die neue Linie zweigt bei
Kreypau in öſtlicher Richtung aus der Saale ab und ſteigt
bei Wüſteneutzſch mittels einer zweiſtufigen Schleuſentreppve
don 19,75 Meter Höhe aus der Saaleniederung, zu der ſich
füdlich des Luppenlaufes in gleichmäßiger Höhe hin
iehenden Hochebene empor; weiter in oftnordöſtlicher Richa verlaufend kreuzt ſie neben einigen Feld- und Gemeinde

egen die Leipzig-Merſeburger Staatsſtraße,
überſchreitet einige Bachmulden und verläßt öſtlich Möritzſch
an der ſächſiſchen Landesgrenze die Hochebene, um unter Ver
wendung eines 2,5 Kilometer langen höheren Dammes in
flachem Bogen das ſächſiſche Dorf Dölzig nördlich zu um-
gehen. Die Straße Markranſtädt- Schkeuditz wird
nördlich Dölzig unter dem Kanalbett durch den Damm
hindurchgeführt. Oeſtlich Dölzig ſchmiegt ſich der Kanal wie
der an das Gelände an, überſchreitet den Zſchampertbach und
kiegt weſtlich Burghauſen nach Südoſten ab, um in kürzeſter
Linie das weſtlich Leipzig liegende hochgelegene Gelände zu
durchſchneiden. Die Ueberführung der Staatsſtraße
Leipzig Merſeburg und der Eiſenbahn Leipzig-Cor
betha wäre dabei ohne Aenderung ihrer Höhe möglich. Beim
SchönauLeutzſcher Wege erreicht der Kanal ſein Ende. Der
orgeſehene Weg iſt auch dieshalb zweckmäßig, weil der Hafen

ken unmittelbare Nähe des hochentwickelten Jndufſtriegebietes
don LeipzigLindenau, Plagwitz und Leutzſch zu liegen kommt.
Der Eiſenbahnanſchluß iſt günſtig, da der natze Güterbahnhof
Leivpzig- Plagwitz den Verkehr nach allen Richtungen ver
mittelt. Die neue Linie hat von der Saale bis zum Hafen
eine Länge von 19.2 Kilometer, iſt desbas erßeslich kürzer
als alle anderen Projekte. Auf ſächſiſches Sesiet entfallen
F,75 Kilometer, auf preußiſches 11,45 Kilsmeter. Die Lei

ungs fähigkeit der Einzelſchleuſen und damtt des Kanals be-
gt jährlich mehr als 5 Millionen Toannen. Zunächſt

wird auf einen Verkehr von jährlich 1,8 Miionen Tonnen
echnet. Die Schleuſenabmeſſungen ſind den Verhältniſſenes Mittellandkanals und der Ekbeſchiffaßrt angenaßt un

ermöglichen ſomit den Verkehr von 1009 Torrnenſchiffen, aus
ahmsweiſe ſogar von 1200 TonnenFahrzeugen. Der Bau
des Kanals erfordert 14 Brücken. darunter 3 Ueberführun
gen von Hauptſtraßen und eine Eiſenbahnbräcke.

Sitzung der Stadtverordneten
Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten begann mit der

n den Erſten Bürgermeiſter Her tz o g vorgenommenen
inführung des unbeſoldeten Stadtrats,. Gewerkſchaftsbeam-

ken Otto Seifarth. der die Stelle des nach Halle ver
zogenen Stadtrats Fiedler einnimmt. Bürgermeiſter Her
So a und Stadtv- Vorſteher Junker beorüßen den neuen
Stadtrat und geben ihrem Wunſche Ausdruck, daß er zum
Wohle der Stadt wirken möge. Stadtrat Sepfarth be
tont in ſeinen Dankesworten. daß er gewillt ſei, ſein Amt
zum Beſten der Stadt auszuüben und bittet um aütige Un
terſtützung ſeitens der Kollegen des Magiftrats und der Stadt
verordnetenverſammlung. Darauf teilt Stadtv. Vorſteher
Junker ein Schreiben der hieſigen Ortsgruvpve des Bundes
der deutſchen Bodenreformer mit, worin dieſe für die Be-
nennung einer Straße nach dem Bodenreformer Damaſchke
ihren Dank ausſpricht. Der Einheitsverband der Kriegs
beſchädiaten bittet um laufende Unterſtützungen für die kon
firmierte, ins Leben eintretende Jugend der Krieasbeſchä-
digten und Kriegshinterbliebenen. Die Angelegenheit wird
an den Magiſtrat verwieſen. Erſter Bürgermeiſter Hertzoag
erklärt. laufende Mittel ſeien in Anbetracht der ſchlechten
Finanzlage der Stadt unmöglich. Ein Herr Schulz vom
Ritterſchen Plan beſchwert ſich in einem Schreiben daß durch
das Anhäufen von Schuttmaſſen an ſeinem Grundſtück ſein
Zaun beſchädiat werde. Stadtbaurat Zollinger äußert
Hierzu, daß die Schuttmaſſen bereits beſeitigt würden.

2. und 3. Aenderung der Satzung des Alters und An-
dreasheims. Stadtv. Frauenheim (Dem.) berichtet über
die von uns bereits veröffentlichten Vorlagen, die einſtimmig
Annahme finden.

4. Ausgabezugangs bewilligung beim Ausgabehaushalt
des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes, Berichterſtatter

Stadtv. Wetzel (Kom.): Es iſt eine Verſtärkung von 1800
Mark erforderlich. die durch die Erhöhung der Gas- und Elek-
trizitätspreiſe bedinagt iſt. Der Antrag findet Annahme.

5. Beſiedelung des Geländes am hinteren Gotthardtteich.
Stadtv. Heſſelbartb (Kom.) berichtet üher die Vorlage,
die wir bekanntgegeben haben. Exſier Bürgermeiſter Her
o a bemerkt. daß zu den bisher veranſchlagten Koſten eine
nicht unerebliche Ausgabe hinzukomme. Stadtv. Ruv-
recht (Dn.) fragte an, welche Unkoſten der Stadt noch ent
ſtünden durch Straßenleguna. Leaung von Gas und elektri-
ſcher Leitung uſw. Stadtbanrat Zollinager erklärt, daß
Gas und Elektriſche Leitung in die Siedlung nicht gelegt
werden ſoll, ebenſo ſei eine Verbeſſerung der Straßen nicht
vorgeſehen. Auf eine Anfrage der Stadtv. Frau Scharch
M. S.). ob die Abnehmer die Zinſen des Kavitals tragen

müßten erwidert Erſter Bürgermeiſter Hertzog, daß dies
bisher ſo üblich geweſen ſei und die Stadt nicht auch noch
bares Geld zulegen könne. Die Vorlage findet Annahme.

6. Verſorgung der Rentengutsſiedelung II mit Gas und
Waſſer. Stadtv. Rupprecht (Dn.) berichtet über die Vor
lage und fragt an. wieviel Merſeburger unter den Siedlern
wohl in Frage kämen. Stadtv. Bothe (Dn.) äußert Be
denken gegen die Vorlage, ſieht beſonders bez. der Laſten,
die den Siedler erwarten, peſſimiſtiſch. und gibt ſeiner Ver

wunderung darüber Ausdruck, daß man, ſtatt innerhalb der
Stadt, ganz an ihrem Ende das Baugelände gewählt habe.
Jhm entageganet Bürgermeiſter Dr. Moſebach, daß ſich
die Bauſtelle im Beſitz der Rentenguts geſellſchaft befinde und
dieſe den Bauluſtigen das Gelände verhältnismäßig billig
ablaſſen könne. Sie habe zu damaliger Zeit ein Ueberange-
bot von Siedlern gehabt. Für den Fall. daß 43 Häuſer ge
baut werden, ſind Berechnungen über die Rentabilität ge
macht worden, von denen nun Stadtv. Ruvprecht einige
bekannt agibt. Stadtv. Bothe (Dn.) bittet, mit der Sache
noch zu warten. Die Vorlage wird angenommen.

7. Genehmigung einer Ortsſatzung betr. die Entrichtung
von Beiträgen zur Herſtellung ung Unterhaltung von An
lagen, die dem öffentlichen Jntereſſe dienen. Berichterſtatter
Stadtv. Heilmann (Dem.). Auf die Anfragen der Stadtv.
Heilmann (Dem.) und Grimm (Dem.), ob Beiträge er
hoben würden bei einer Verbreiterung des Fahrdammes an
ſich, entgegnet Erſter Bürgermeiſter Hertzog, daß dies
77 bei den Hausbeſitzern der Fall ſei, die Nutzen davon

ätten.8. Genehmigung der Steuerordnung betr. die Beſteuerung
des reichseinkommenſteuerfreien Einkommenteiles für das
Rechnungsjahr 1921. Berichterſtatter Stadtv. Teller
(Dem.) empfiehlt die Vorlage. Stadtov. Voye (M.S.) rät,
nicht in eine endloſe Debatte einzutreten, ſeine Fraktion ſei
nach wie vor gegen dieſe Beſteuerung, außerdem dürfe der
reichseinkommenſteuerfreie Einkommenteil von den Gemein-
den nicht mehr beſteuert werden. Auch Stadtv. Schnei-
der (Kom.) lehnt im Namen ſeiner Fraktion die Steuer ab,
da ſie hauptſächlich die Minderbemittelten treffe. Erſter Bür-
germeiſter Hertzog betont nun in längeren Ausführungen
die Notwendiakeit der Erhebung dieſer Stuer. Die Beſteu-
erung des reichseinkommenſteuerfreien Einkommenteiles be
ſtehe noch, der Beſchluß über die Beſteuerung für 1920 müſſe
bis zum 31. März gefaßt ſein. Die Stadtv. Grimm (Dem.)
und Teller (Dem.) ſprechen ſich für die Vorlage aus. die
ſozialer als die vorherige ſei, dagegen iſt noch Stadtv.
Wolff (USP.). Die Vorlage findet gegen die Stimmen
a Igertettstoriatiſen. Unabhängigen und Kommuniſten

nnahme.
9. Nachbewligung von 46 150 Haushaltsplan der

Armenkaſſe für 1920. Ueber die von uns veröffentlichte Vor
lage berichtet Stadtv. Wartemann (Kom.). Der Antrag
wird debattelos angenommen, ebenſo Punkt

10. Bewilligung der Mittel zur Ausbeſſerung der Sitz
ren in Volksſchule II. Berichterſtatter: Stadtv.- Vorſteher
Junker.11. Ausgabezugangsbewilligung bei Teil J Ziffer 1 Abſ. 2
des Haushaltsplanes des Fleiſchbeſchauamtes. Berichterſt.
n (Kom.) Die erforderlichen Gelder werden

erwt
12. Bewilligung der Mittel zur Inſtandſetzung des Zim

mers des neuen Stadtrats. Stadtv. Voye (MS.) berichtet
über die Vorlage. die Annahme findet.

13. Bewilligung der Koſten zur Verbeſſerung der Abort-
anlage im Mittelſchulgebäude. Berichterſt. Stadtv. Graul
(Dem.) wendet ſich gegen den Zugang des Aborts außerhalb
des Hauſes und legt einen abgeänderten Umbauplan dar.
Er ſchlägt vor, die Vorlage vom Stadtbauamt noch einmal
durcharbeiten zu laſſen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
ſpricht ſich gegen den Vorſchlag aus. Jm Anſchluß daran
macht der Stadto. Müller auf einen Uebelſtand vor dem
Schulhauſe aufrerkſam. Der Maaiſtrat möge veranlaſſen,.
daß die Staubentwicklung durch reichliges Sprengen ver
mindert werde. Auf Anfrage betr. Ausbeſſerung der Be
dürfnisanſtalt Ecke Weißenfeller und Gotthardtſtraße erwie

dert Stadtbaurat Zollinger, daß bei dem Bau des Ge
meinſchaitsbahnkofes inder Hölle auch eine der Neuzeit ent
ſprechende Bedürfnisanſtalt errichtet werden wird. Der An
trag geht zwecks Prüfung und Durcharbeitung an den Ma

d giſtrat zurück.
14. Anbringung eines Beleuchtungskörpers im Wohl

fahrtsamt. Die Vorlage, über die Stadtv. Mahlo (Dem.)
berichtet, findet Annahme.

15. Kündigung des Lohntarifes der ſtädtiſchen Arbeier.
Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt Kenntnis von der
Kündigung des Lohntarifes. Es entwickelt ſich eine lebhafte
Debatte. Stadtv. Pohl (Kom.) erklärt. die Hausſtands-
zulage von 20 5 ſei viel zu gering. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog bemerkt, daß man gern mehr bewilligen wolle,
es ſei aber nicht mehr da. Stadtv. Frau Scharch (MS.)
erſucht den Magiſtrat. den Arbeitern ſo viel als möglich
entaegenzukommen. Stadtv. Wolff (USP.) ſchlägt vor, die
ijährliche Summe von 40 000 A. als Mindeſtbetrag zu be
zeichnen. Stadtv. Teller (Dem.) wendet ſich gegen eine
Aeußerung des Stadtv. Pohl. daß die Demokraten nicht
für die berechtigten Forderungen der Arbeiter ſeien. Die
Anſichten der Demokrgten und Kommuniſten deckten ſich in
Bezug auf die Bedürfniſſe der Arbeiter recht wohl. Redner
betont, der beſte Weg ſei der Schlichtungsausſchuß. Stadtv.
Grimm (Dem.) iſt derſelben Meinung. Stadtv. Frau
Scharch ſchlägt vor, der Magiſtrat ſolle noch einmal mit
den Arbeitern verhandeln. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
erklärt auch, daß der einzige Weg das Schlichtungsverfah-
ren ſei. Stadtv. Vorſteher Junker aibt ſeiner Hoffnung
auf friedliche Beilegung der Angelegenheit Ausdruck. Da
mit war die umfangreiche Tagesordnung erſchöpft.

Auf eine Anfrage des Stadtv. Richter (Kom.) und Ge
noſſen. warum der Volksſchullehrer W. aus dem Amt ent-
laſſen worden ſei. entgegnet Erſter Bürgermeiſter Hertzog,
daß dieſer am 17. Februar anderwärts endailtig angeſtellt
worden ſei.

Stadtv. Wolff (USP.) teilt noch mit, daß er mit den
ſtädtiſchen Angeſtellten geſprochen habe, die eine durchae-
hende Arbeitszeit wünſchten und fragt an, ob die Möglichkeit
dazu vorhanden ſei. Stadtv.- Vorſteher Junker erklärt,
daß die Staubentwicklung durch reichliches Sprengen ver-
tere Stadtverordnete Anfragen ſtellen wollten. ſchließt end-
lich Stadtv.- Vorſteher Junker kurz nach 9 Uhr die öffent-
liche Sitzung. nachdem ſich vorher Stadtv. Ruprecht (Dn.)
gegen die Anfragen, über die die Verſammlung vorher nicht
abgeſtimmt habe, ausgeſprochen hatte.

Auf der Tribüne. wo faſt ausſchließlich ſtädtiſche Arbeiter
Platz genommen hatten, herrſchte während der ganzen Sit-
zung ein gereizter Ton. Bei verſchiedenen Anläſſen erlaub-
ten ſich die Beſucher derart unziemliche: und rohe Zwi-
aife. daß der Vorſteher wiederholt zur Ruhe mahnen
mu e.

Jm Anſchluß an die öffentliche fand eine nichtöffentliche
Sitzung ſtatt.

Aus Stadt und Umgebung
Nacheichung von Wagen und Gemäßen,

Die Nacheichung hat auch ſeitens derjenigen Landwirte
zu geſchehen, die gewohnt ſind, von ihren Produkten an Dritte
einen größeren oder geringeren Bruchteil zu verkaufen. Dieſe
ſind nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten in die
Eichungsliſte aufzunehmen und machen ſich ſtrafbar, wenn ſie
dieſe Nacheichung unterlaſſen. Dieſe Nacheichung findet nach
einer polizeilichen Bekanntmachung für Händler, Gewerbe
treibende, Landwirte uſw. von heute ab in der Wirtſchafts
baracke der ehemaligen Sſchule. Weiße Mauer 38,

Turnen, Spiel und Sport
Turn und Sportvrein Neursffen,

Die 2. Mannſchaft des Vereins weilte am vergangen
Sonntag in Lauchſtedt und gewann gegen die 1. Elf des
VfBLauchſtedt mit 6:1 (4:0). Beide Mannſchaften fübrten
den etwa 400 erſchienenen Zuſchauern ein von Anfang bis
Ende ſpannendes Spiel vor Der Spielverlauf ſah Röffen
meiſt im Vorteil, was auch im Torergebnis zum Ausdruck
kommt. Das von Lauchſtedt erzielte Tor war ein verwan
delter Elfmeter. Es muß anerkannt werden. daß Lauchſtedt
bis zum Ende ſehr eifrig kämpfte. Bei den Platzbeſitzern
war der Mittelläufer der beſte Mann. Der Mannſchaft
fehlt noch das Zuſammenſpiel. Die Röſſener Elf konnte be
friedigen. Man ſah, daß auch die 2. Mannſchaft erhebliche
Fortſchritte gemacht hat. Der Sturm zeiate rationelles Zu
ſammenſpiel. Als Stürmer zeichnete ſich beſonders der Halb-
linke aus, der allein 5 Tore auf ſein Konto brachte. Von der
Hintermannſchaft waren der Mittelläufer und Torwart, der
die wenigen Bälle, die auf ſein Heiligtum kamen, ſicher hielt.
die beſten Leute. Der Unparteiiſche war einwandfrei.

Neuröſſen Jugend konnte gleichfalls einen Sieg noch Hauſe
bringen. Sie ſchlug die 3. Jugend von Boruſſia-Halle mit
4:2. Die alten Herren mußten ſich in Merſeburg mit 1:5
den alten Herren von 99- Merſeburg beugen.

Fußball am kommenden Sonntag:
Augartenſportplatz: VfL (Liga) gegen Gotha 0

(Liga). Kaſernenhofplatz Svortverein 99 gegen
Wacker- Zörbig. Jn Halle Germanig- Merſeburg gegen
VfR-Reideburg. v r

Her Stand der Meiſterſchaftsſpiele im Gaglegan.

Jn der Saalekreisliga ſind die diesjährigen Verbands-
ſpiele bis auf die beiden Treffen Svortfreunde Svortv.
98- Halle und PreußenHalle VfLMexrſebura. die beide erſt
im April zum Austrag kommen. alücklich beendet, alücklich,
denn in dieſem Jahre konnten die Sviele bis auf ganz we
nige Ausnohmen Sonntag für Sonntag alatt durchgeführt
werden: und trotzdem hat der Saalekreis noch nicht ſeinen
Meiſter heraus der den Kreis bereits am nächſten Sonntag
in Plauen gegen Concordia zu vertreten hat. Am moragigen
Mittwoch wird nun endgültig die Entſcheidung fallen: Auf
dem 96er Platz am Zoo in Halle wird das ſeit nunmehr
vierrzehn Tagen ununterbrochen andanernde Ringen um den
Meiſtertitel zwiſchen Wacker und Boruſſia in einem
bis zur Entſcheidung durchgeführten Wettkampf beendet.
Von der Ueberraſchung des vergangenen Sonntags am Ta
bellenende (Preußen-Halle 98- Halle 2:1) berichteten wir
bereits geſtern, ſo daß die Ligatabelle nunmehr folgendes
Anusſehen hat:

e e e e e e e e

c z Pkte.Liga-Klaffſe Bee ToreT

Wacker-Halle s 14 1 2 258 15 39 6Borruſſia- Halle 18 14 2 2167:26 30 6V. f. L.- Halle (96) 18 13 5 53 21 2610Sportverein 98-Halle 17 8 1 3 6 1 27 21 1915
Sportfreunde-Halle 171 71 a 636 23 1816
Naumburg 95 181 71 24 9126 39 1620V. f. L. Merſeburg 4 17 b s 91 27 33 321Preußen- Halle. l iz al 3111 22 so s 25Favorit- Halle s 31 2 13 20 54 sg128Sportv. Weißenfels. 181 21 11 15 89 729

Jn der erſten Klaſſe des Saalegaues gab es ebenſo wie
in der Liga am Tabellenſchwanz eine Senſation. “Svortver-
einigung Halle ſtellte das vor acht Tagen in Merſebnra bei
99 arg gelittene Anſehen durch einen 2:1 Sieg über die
Sportbrüder auf deren Platz wieder einigermaßen her.
Jn der Spitzenarupve der Tabelle hat ſich das Bild infolge
des 1:0 Sieges von Merſeburg 99 über Eintracht and des
2:1 Erfolges Olympvias gegen Preußen- Merſeburg nicht ge
ändert. Solange dem Merſeburger Svortverein 99 die vier
abgeſprochenen Punkte verloren bleiben. führt Olympig mit
nur acht Verluſtpunkten. hat allerdings noch ein ſehr ſchwe-
res Spiel gegen Eintracht zu liefern. Der Formrückagang
Nietlebens ſcheint beſtändig zu ſein: auch am Sontag mußten
ſie mit 2:0 Halle-1910 den Vorrang überlaſſen. Wacker-
Zörbig beſtätigte aufs neue die große Schwierigkeit ſeines

eigenen Platzes. Nur mit Mühe konnte Komet-Halle durch
ein einziges Tor die beiden Punkte nach Hauſe entführen.
Nach dieſen Reſultaten ergibt ſich folgendes Tabeſſenbild:

9 m1. Klaſſe z l Tore PlteJ es l
Olympia-Halle I 16 11 2 17Sportverein 99- Merſeburg 168 v 4) 3)34: 17 2210
Komet-Halle 17 10 2 5 33: 22 2212Sportbrüder-Halle 71 s 3 6)] 26: 21 195Eintracht-Halle 14 s 2 4] 41: 25 1 ſoAmmendorf 1910 16 s 7 31 21 17 5B C. Preußen- Merſeburg 17 8 d 27: 29 717
Halle 1910 las 71 2 71 37: 33 tsSp.-V. Nietleben 16 41 4 81 18 88 1220Sp.-Vereinigung-Halle 15 3 12 14 49 623
Wacker-Zörbig 14 r 13111 41 127

Krisverſammlung des Oberelbkreiſes im Kanuſport.
Unter zahlreicher Beteiliqgung der halliſchen und auswär-

tigen Vereine des Oberelbkreiſes im Deutſchen Kanu-Wer-
bande wurde am Sonntag in Kalle die Kreisverſammlunag
abgehalten. Der vom Kreisvorſitzenden Herrn Joeſt-Halle
gegebene Bericht über die erweiterte Ausſchußſitzung in Forſt
zeigte das machtvolle Aufſteigen der deutſchen Kanubeweguna.
An ſportlichen Veranſtaltungen welche im laufenden Jahre
abgehalten werden ſollen. iſt befonders die Kreisregatta am
26. Juni zu erwähnen. Die Regatta wird. außer den Krei
meiſterſchaften, international ausgeſchrieben. Die Regatta
findet auf der unteren Saale mit Ziel Saalſchloßbraneret
ſtatt. Mit großer Begeiſterung wurde vernommen daß im
Jahre 1922 der Deutſche Kanutag in Halle ſtattfindet. Der
Kanutag iſt eine rein kanuſportliche Woche mit Austraaung
der deutſchen Meiſterſchaften. Veranſtaltung einer aroßen ka
nuſportlichen Ausſtellung. Kamvpfſpielen. Lichtbildervorträoen
uſw. Der Oberelbekreis wird ſich in dieſem Jabre eifrig
an dem Kanutage in Frankfurt beteiligen. Meiſterſchaftsren-
nen belegen und an der Maſſenwanderfahrt durch das beſetzte
Gebiet von Frankfurt. Mainz. Koblenz mit Endziel Köln
teilnehmen. Am Niederwalddenkmal. ebenſo in Köln iſt eine
aroße nationale Kundgebung gevlant.

verl Sie aus 28
W

auf den Zahnpulver u. Zahnpaſta Vännc d
Die wiſſenſchaftlich erprobten Zahnpflegem'ttelnach ehe Bahr. Drog. Kapper.
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